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Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 4. Mai.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen zur Bei-
wohnnng von Exerzitien nach dem Tempelhofer Felde.
Von dort nach dem Schloſſe zurückgekehrt, erledigte der
Monarch Regiernngsangelegenheiten und hörte Vorträge.
Später ſahen die Majeſtäten verſchiedene hochgeſtellte Per
ſönlichkeiten bei ſich zur Frühſtückstafel.

Der Aufenthalt des Königs Humbert und
des italieniſchen ſoll in der deutſchen Hanpt-
ſtadt, wo dieſelben, wie bekannt, am 21. Mai eintreffen,
vorausſichtlich bis zum 25. d. M. dauern.

Geſtern Abend fand bei dem Staatsſekretär Grafen
Bismarck gelegentlich der Samoa- Konferenz ein
Diner ſtatt, dem die engliſchen Bevollmächtigten Sir Ed-
ward Malet, Mr. Scott und Mr. Crowe, die amerika-
niſchen Bevollmächtigten Herren Kaſſon, Phelps und Bates
und die deutſchen Bevollmächtigten Baron von Holſtein
und Dr. Krauel, ſowie mehrere Mitglieder der engliſchen
Botſchaft, der amerikaniſchen Geſandtſchaft und des Aus-
wärtigen Amtes beiwohnuten.

Es iſt zutreffend, daß im Staatsminiſterium
Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der in der
Thronrede angekündigten Reform der Einkom-
mensbeſteuerung beſtehen und daß deswegen die vom
Kaiſer bereits vollzogene Vorlage trotz der dazu ertheilten
Vollmacht nicht an den Landtag gelangt iſt. Aber dieſe
Meinungsverſchiedenheiten beziehen ſich keineswegs auf die
durch die Thronrede umſchriebenen Grundgedanken, welche
für dieſe in Ausſicht genommene Reformmaßnahme beſtim-
mend ſein ſollten; über dieſe Grundgedanken beſtand im
Staatsminiſterium eine Meinungsverſchiedenheit weder zur
Zeit der Feſtſtellung der Throurede noch ſpäter. Nachdem
aber, ſowohl bei der Etatberathung im Abgeordnetenhauſe,
wie durch die Stellungnahme der Mehrheitsparteien zum
Antrage von Huene, von vornherein nicht ins Auge ge-
faßte weitere Geſichtspunkte als von einer anſehnlichen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes befürwortete Wünſche in
die Steuerreformprojekte hineingetragen worden, entſtanden
in der Miniſterialinſtanz Zweifel über Einfügung und Ver
bindung derfelben mit dem urſprünglichen Reformplaue.
Dieſes war natürlich erſt zu überſehen, als nach der Ver-
handlung über den Antrag Huene der Herſtellung dieſer
Verbindung näher getreten wurde, ſo daß alſo während
der Oſterpauſe die Tragweite der entſtandenen Zweifel er-
kennbar wurde. Hieraus erklären ſich die veränderten Dis-
poſitionen, den Landtag zu ſchließen, ohne ihm ein Steuer
geſetz zu unterbreiten. Annehmen zu wollen, die hier be
cührten Meinungsverſchiedenheiten wären etwa ſo tief-
gehend, daß ihr etwegen Aenderungen im Staatsmini-
ſterinm zu erwarten wären, würde falſch ſein. Der Ent
ſchluß, aus ſich ergebenden ſachlichen Gründen zur Zeit
auf eine zuvor angekündigte Vorlage zu verzichten, hat
nicht die Tragweite, welche man ihm von anderen Seiten
beimeſſen möchte.

Am Donnerstag waren die drei amerikaniſchen
Delegaten, die Herren Kaſſon, Phelps und Bates, ſo-

wie die ihnen offiziell beigegebenen Sekretäre Buckingham
und Parker einer Einladung zur Fahnenweihe des
erſten Bataillons des erſten Garde- Regiments zu Fuß nach
Potsdam gefolgt.

Herr Buckingham, der MarineAttachs der Geſandtſchaft in
Paris iſt, und Herr Parker, der der amerikaniſchen Flotte an
gehört, erſchienen in Uniform. Herr Kaſſon, der von ſeinem
früheren Aufenthalt als Geſandter in Berlin dem Grafen Wal-
derſee bekannt iſt und bei demſelben am Mittwoch geſpeiſt hatte,
wurde von dem Chef des Generalſtabes Kaiſer Wilhelm
vorgeſtellt, der einige Minuten mit ihm in lebhaſter Unter-
haltung verblieb. Kurze Zeit darauf wurde Herr Kaſſon auch
dem Prinzen Heinrich vorgeſtellt. Die Nachricht des
„Berliner Tageblatts“ von einer Einladung, welche die ame-
rikaniſchen Kommiſſare für Montag zum Kaiſer erhalten haben,
iſt falſch. Ueber die Samoa-Conferenz ſcheint das „B. T.“ in
der That durch Herrn Wippchen unterrichtet zu werden.

Die Nachweiſung der Jſt- Einnahmen und Aus-
gaben der Reichskaſſe im Rechnungsjahr vom 1. April
1888 bis 31. März 1889 liegt nunmehr überſichtlich vor.
J J JJnſoweit es ſich um Beträge handelt, die zur Ueberweiſung
an die Einzelſtaaten gelangen, geſtaltete ſich, wie ſchon be
merkt, die Wirklichkeit gegenüber dem Voranſchlag günſtig.
Es können im Ganzen 10 Millionen mehr zur Verfügung
der Bundesſtaaten geſtellt werden, als der Etat Vor-
anſchlag angenommen hatte. Dagegen ergiebt ſich bei der
Aufrechnung der übrigen Einnahmen, aus denen die Reichs
bedürfniſſe beſtritten werden, in Verbindung mit den Mehr-
ausgaben ein Defizit von rund 23 Millionen Mark. Das
ſind nahezu 10 Millionen mehr, als vor einem halben
Jahre angenommen wurde. Der Herr Schagßſectetär hatte
am 27. November folgende Wahrſcheinlichkeitsrechnnng auf-
gemacht.

Mehrausgaben im Etat des Auswärtigen Amtes 500 000,
im Reichsamt des Jnnern 45 000, in der Marine fortdauernde
894 000, einmalige 33 000, in der Heeresverwaltung mit der
bayr. Quote 1181 000, zuſammen 2653 000 Dagegen Minder-
bedarf im Reichsjuſtizamt 55 000, im Etat der Reichsſchuld
1 100 000, in der Heeresverwaltung bei den einmaligen Aus-
gaben 238 000, zuſammen 1393 000 Aus beiden Summen
ergab ſich ein Defizit von 1260 000 Dazu kamen nun die
Einnahme-Mindererträge und zwar nach der Schätzung vom
November v. Js., wie folgt: bei der Zuckerſtener (Material-
ſtener) 16 057 000 und (Verbrauchsabgabe) 217 000, bei der
Maiſchraum Branntweinſtener 4460 000, bei den Averſen für
Zucker, Salz, Brau und Maiſchraumſtener 2 470 900, zuſammen
22 770 000 .4. Dagegen waren vorauszuſehen Mehreinnahmen
bei der Salzſteuer 1440000, Branuſleuer 2860 000, Spielkarten-
ſteinpelſteuer 95 000, Wechſelſtempelſtener 120 000, ſtatiſtiſchen
Gebühr 70000, Poſt und Telegraphie 1000 000, bei den Reichs-
eiſeubahnen 2 200000, bei den verſchiedenen übrigen Reichsver-
waltungen 2 700600, bei den Zinſen aus belegten Reichsgeldern
65 000, zuſammen 10550 000 Die Mindereinnahmen über-
ragten dieſe lehtere Summe um 12220000 ſo daß ſich mit
obigen 1260 000 zuſammen ein Defizit von 13 480 000 be-
rechnen ließ. Jn Wahrheit bleiben aber die Einnahmen aus
den beiden Zuckerſtenern um nahezu 20 Millionen hinter dem
Voranſchlag zurück, ſodaß ſich das Defizit, verſchiedene wenig
erhebliche Schwankungen mit eingerechnet, auf rund 23 Mill.
ſtellt. Dieſer Betrag wird rechnungsmäßig dem Etatsjahr 1890,91
zur Laſt geſchrieben.

Stkreikuachrichten. Jm rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenbezirk gährt ſeit einiger Zeit unter den Kohlenarbeitern
eine Lohnbewegung, die einen drohenden Umfang anzunehmen
drohte, neueſten Nachrichten zufolge aber einem friedlichen Aus-
gleiche zuneigt. Die Arbeiter fordern mehr Lohn (15 Prozent
Lohnerhöhung), kürzere Arbeitszeit, beſſere Sicherheitseinrich-
tungen in den Kohlenwerken. Auch aus anderen Gegenden
treffen Streiknachrichten ein. So haben in Stettin 300 Arbeiter
der Provinzial-Zuckerſiederei und in München die Töpfer
die Arbeit eingeſtellt.
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Mittheilungen des Blattes höchſt lückenhaft.
zu der im Sommer vorigen Jahres angebahnten

rn

Oeſterreich- Ungarn. Abgeordnetenhaus. Jn Begank«
wortung einer Interpellation wegen Konfiskation katho-
liſcher Blätter, ſowie wegen Schutzmaßregeln gegen die An
griffe der religionsfeindlichen Preſſe weiſt der Juſtizminiſter
den Vorwurf, zurück, daß die katholiſche und konſervative Preſſe
von den durch liberalen Parteiſtandpunkt beeinflußten Staats
anwaltſchaſten ungünſtiger behandelt werden als die liberg.e
Preſſe. Dieſelben hätten das Geſetz durchweg pflichtgemäß be
handelt und Verunglimpfungen dürch die Preſſe ſtets mit geſetz
lichen Mitteln bekämpſt. Carueri interpellirt die Regierung
betreffs des Wiener Katholikentages und fragt, wie ſich
dieſelbe zu der geplanten Wiederherſtellung der weltlichen
Herrſchaft des Papſtes verhalte und ob ſie eine Erklärung
gbgeben könne, welche in dieſer Beziehung bei der italieniſchen
Regierung keinen Zweifel aufkommen laſſe. Vergani und Ge-
noſſen brachten eine Jnterpellation wegen des Tramwav-
ſtrikes ein und insbeſondere darüber, wie die Regierung die
Ausbeutung der Arbeitskräſte verhindern und dafür ſorgen
wolle, daß den von S Seiten erhobenen Denunziationen
gegeneinzelne Geſellſchaftsklaſſenenergiſch entgegen getreten werde.

Schweiz. Der Bundesrath hat auch den aus Forſt
in Bayern gebürtigen, in Baſel wohnhaften Schneider
meiſter Baltaſar Anton Lutz aus dem Gebiete
der Eidgenoſſenſchaft wegen ſeiner Verbindung mit Wohl
gemuth ausgewieſen. (Motive ſ. unter Depeſchen.)

Frankreich. Der Präſident Carnot beſuchte geſtern
Nachmittag die Vereinigung der Studirenden und wurde
vom Unterrichtsminiſter, den Profeſſoren der verſchiedenen Fa
kultäten und von ungefähr 500 Studirenden empfangen So-
wohl bei der Ankunſt, wie bei der Abfahrt wurde der Präſi
h den Studirenden und der zuhlreichen Menge herzlich

egrüßt. ßWie die „France“ wiſſen will, beabſichtigt die Re
gierung im Monat September nur das Budget berathen
zu laſſen und alsdann die allgemeinen Wahlen bis
1890 zu verſchieben.

Jtalien. Deputirtenkammer. Ju Beantwortung von
Jnterpellationen erklärte der Miniſterpräſident Erispi, der
italieniſche Geſandte in Paris Menabreg ſei nicht ver
pflichtet, den Feſtlichkeiten anläßlich der Ausſtellung beizu-
wohnen, zu denen die franzöſiſche Regierung das diplomatiſche
Corps nicht eingeladen habe. übrigens habe Menabrea ſpontan
Urlanb verlangt. Er (Erispi) begreife den Eifer nicht, die denk
würdigen Tage anderer Länder zu feiern, da Jtglien ſo ruhm-
volle habe, wie z. B. den 20. September 1870 (Beifall). Die
Jnterpellanten erklärten ſich mit der Antwort nicht befriedigr,
werden jedoch keinerlei Anträge einbringen.

Bezüglich der jüngſten Enthüllungen der „Opi-
nione“ können wir mittheilen, daß die berührten Verhält
niſſe ſchon ein ganzes Jahr zurückdatiren. Auch ſind die

Die Jnitiative

Conſpiration gegen das Königreich Italien iſt nicht von
franzöſiſcher Seite, ſondern von der ultramontanen
Jnternationale ausgegangen, welche über den Kopf des
damaligen franzöſiſchen Miniſters des Aenßern, Goblet,
hinweg den damaligen franzöſiſchen Botſchafter im Quirinal,
Grafen de Muy, und den erſten Botſchaftsrath Mr. Gérard
für gewiſſe Projekte zu intereſſiren verſtand. Dieſelben
ſollten Frankreich nicht blos ſeine Revanche an Jtalien
ſichern, ſondern auch die Rehabilitirung und Allianzfähig-
keit Frankreichs gegenüber andern Großmächten in Aus-
ſicht ſtellen. Die Vertreter Frankreichs beim Quirinal
traten mit Umgehung des franzöſiſchen Botſchafters beim
Vatikan, des Herrn Lefèvre de Behaine, mit vatikaniſchen
Kreiſen in Fühlung. Es wurden vertrauliche Erörterungen
über verſchiedene Punkte gepflogen. Von einer Revindi-
cirung der September- Convention iſt franzöſiſcherſeits aber

RA e J T r RUnſerm jungen Krouprinzen
Friedrich Wilhelm

geb. am 6. Mai 1882

zu
ſeinem Geburtstage.

Ein Frühlingsmärchen
von

D. Emil Frommel.“)
Liebe Kinder! Seit undenklich langer Zeit kommt alle

Jahre ein ſchöner Jüngling in die Welt und auch ins
liebe deutſche Land, auf das er ſich beſonders frent, wenn
er da hineinreiſen kann. Er kommt nicht geritten, nicht
gefahren, auch nicht per Eiſenbahn, aber hüi, da iſt er.
Manchmal hört man auch eine große herrliche Muſik, ehe
r kommt, ein Sauſen und Vrauſen in der Luſt im
Walde rauſcht's in den Zweigen und mit kleinen Glocken
läntet's ſilberhell. Zuweilen kommt er in einem leichten
Sommerröckchen, aus duftigen Blumen gewoben, aber zu-
weilen auch hat er noch einen recht dicken Mantel drüber
an und kann ſich nicht entſchließen ihn abzulegen, weil er
Froſt und Reif fürchtet. Aber wo er hinkommt, da freuen
ſich die Menſchen, und die Störche klappern mit ihren
Schnäbeln, und die Kinder faſſen ſich an und beginnen
den Reigen und heißen ihn ſchön willkommen. Wißt ihr,
wer das iſt? Wenn ihr ihn fragt, ſo zieht er die Viſiten
karte heraus, wie ein gebildeter Menſch das ſo thut, und
darauf ſteht geſchrieben, ich bin „der wünderſchöne Monat
Mai“. Nun kennt ihr ihn, ihr ſingt ja nicht umſonſt
„Komm. lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün“
und „Alles nen macht der Mai, macht die Seele friſch
und frei“. Der lange Winter iſt nun vorbei, der Märzen-
ſchnee that Blumen und Menſchen weh, und auch der
r

Beſonderer Abdruck aus dem em enswer Sonn-tagsblatt für die chriſtliche Kinderwell r r

Nr. 18 vom 5. j. iche i evbreis 5 Zierliche Einzelabdrücke zu 10 (Hundert-

Soh li in 7tn Man Kochſtraße 68—-70, zu. beziehen. Der Ertrag iſt,der Koſſlen, r Beſten eines Freibettes imEliſabethKinderKrankenhaufe beſtimmt.

die Kgl. Hofbuchhandlung von Mittler n.

das morgens um 9 Uhr lacht und um 10 Uhr trutzt und
um 11 Uhr henlt und um 12 Uhr wieder lacht; dem iſt
alſo nicht zu tranen. Und bei ſeinem Sonnenſchein friert
es einen gerade ſo, wie bei Menſchen, die freundlich ſein
wollen und doch keine Liebe haben. Aber der Monat
Mai, den hat weiland Kaiſer Karl der Große den „Wonne-
mond“ geheißen, und er iſt es auch noch, wenn er ſich
auch, wie alles in den 1000 Jahren ſeither, im Laufe der
Zeit etwas verſchlechtert hat. Nicht wahr, er iſt auch
ener Freund, denn man kann auf die, Wieſe gehen
notabene, wenn eine da iſt und nicht lauter Pflaſterſteine
wie in Berlin und Ringelreihen ſpielen. Und die
Maiglöckchen ja, da muß man ſchon ein Mausöhrchen
haben, wenn man die läuten hören will, denn das ſummet
nicht, wie die Kaiſerglocke in Köln, aber hören kann man's
doch; denn rechte Menſchen haben ihre Ohren nicht bloß
am Kopf, ſondern auch im Herzen. Alſo der Jüngling
kommt und bringt den Lenten allerhand ſchöne Sachen mit:
Strohhüte und Sommerkleider für die Mädchen, und für
die Jungens Drillichjacken, die ſie nicht zerreißen können;
aus dem Walde bringt er Erdbeerblälter und Waldmeiſter
lein, damit ihn die Lente in den Wein tunken und den
Frühling trinken und ſchöne Lieder dazu machen können.

So iſt er auch einmal auf einer ſonderlichen Fahrt
geweſen, er hatte einen großen Koffer bei ſich, der ansſah
wie eine Wiege. Der Koffer war eingeſchlagen in grobes
Packtuch, aus dem hervor es da und dort wie lanteres Gold
funkelte. Und dann hatte er auch Dienerſchaſt bei ſich, das
waren zwei Engel mit goldenen Flügeln und ſilbernen Harfen,
die ſaßen zu Häupten und Füßen des Koffers. Als er in die
Nähe eines ſtattlichen Schloſſes kam, dachte er: da willſt
du hinein; es ſind zwei junge Königskinder drin, bei denen
willſt du einmal beſcheidentlich aufragen, ob ſie vielleicht
den Koffer gebrauchen können. So kam er denn ganz ſachte
ans Schloß, und ein warmer, ſüßer Hauch von Blüthen-
duft ging vor ihm her. Er klopfte an die Pforte, die
ſprang ſchnell auf, und da ſtand ein großer Mann, der
hatte einen Schiffhut auf mit breiten ſilbernen Borten, und
ein großes Bandelier über die Bruſt mit vielen Adlern
drauf und einen mächtigen Stock, auf dem war oben eine

April iſt nicht erfreulich. Er iſt wie ein ungezogenes Vüblein, große Knugel, die glitzerte nur ſo. Und der große gewaltige
Mann ſprach zu ihm: „Um Vergebung, ſchöner Herr
Jüngling, wer ſind Sie, wo kommen Sie her, haben Sie
Jhre Papiere bei ſich? Oder wollen Sie eine Bittſchrift
an meine hohe Herrſchaft abgeben? Und was haben Sie
überhaupt da in Jhrem großen Koffer drin?“ Da ſprach
der Jüngling: „Lieber großer Mann, ich bin nämlich der
wunderſchöne Monat Mai, und mein Herr Vater heißt
Frühling, und meine liebe Frau Mutter iſt eine geborene
Lenz; ich komme ganz direkt vom Himmel, vom lieben
Gott; wenn Jhr aber wiſſen wollt, was ich da drin habe,
paßt mal auf!“ Und er winkte, und die zwei Englein
zogen ſchnell das grobe Packtuch weg; da ſtand eine wunder
ſchöne, goldene Wiege, mit himmelblauer Seide überhangen
und goldene Sternlein drauf geſtickt. Dann zogen ſie
ſachte den feinen Spitzenſchleier zurück, da lag ein roſiges
Kindlein drin, mit blauen Angen und Bäcklein wie ein
Borsdorfer Apfel. Und die Englein ſpielten gleich auf
den Harfen, damit es nicht aufwache. Da ſchaute der
große Mann hin und konnte ſich nicht ſatt ſehen und hören.
Der Jüngling aber ſagte: „Seht, lieber großer Mann, dies
Kindlein will ich hineintragen zu eurer gnädigſten Herr-
ſchaft und fragen, ob ſie's haben wollen, weil ſie noch
keins haben.“ „Ach, da thut ihr recht, Herr Mai“, ſagte
der große Mann, „da wird Freude ſein, denn das Kindlein
hat dann gleich einen Vater und einen Großvater und
einen Urgroßvater, und dann kann man ſingen: „Hurrah,
vier Kaiſer!“ Und die Thränen rollten ihm aus den alten
Augen in ſeinen großen Bart nur ſo hinab. So klopfte
denn der Herr Mai leiſe an dem fürſtlichen Gemach und
fragte ſittſam das junge Paar, ob es wohl das Kiudlein
bei ſich aufnehmen und fein hüten und pflegen wollten,
und ſeine zwei Kammerdiener auch. Die brauchten zwar
nichts zu eſſen und auch kein Bett, denn ſie lebten von der
milden Hand Gottes, und Schlaf komme ohnehin nicht in
ihre Augen. Da waren die beiden über die Maßen froh
und dankten dem Herru Mai; aber viel tauſend Dank be-
ſtellten ſie durch ihn dem lieben Gott, daß er ihnen ſolch
Maienkind beſcheert.
Als aber der Mai ſich verabſchieden wollte, drehte er

ſich noch einmal um und ſägte: „Faſt hätte ich vergeſſen,



niemals die Rede geweſen. Es wurden ganz andere Pläne
und Projelte diskutirt. Herr Goblet wurde ſchließlich
durch Mr. de Vehaine von dieſen Vorgängen informirt.
Er machte dem ganzen Spuk ein ſchnelles Ende und berief
zunächſt den Grafen de Muy aus dem Quirinal ab.

Rumänien. Die „Jndependance Ronmaine“ wendet
ſich gegen die Behauptung der „Nowoje Wremja“, daß
der rumäniſche Thronfolger verfaſſungsmäßig die
vrthodoxe Religion annehmen müſſe und bezeichnet
dieſe Jnterpretation als eine irrige.

Der Artikel 82 der Verfaſſung beſtimme, daß die Nachkom-
men des Königs in der orientaliſch-orthodoxen Religion erzogen
werden müßten, gleichzeitig aber auch, daß die Thronfolge. falls
keine direkte Nachkommenſchaft vorhanden auf, den älteſten
Bruder des Königs oder deſſen Nachkommen übergehe, ohne
Verpflichtung für den Thronerben, die orthodoxe Religion au-
zunehmen. Uebrigens, ſügt die „Jndependance“ hinzu, ſtehe die
Jnterpretation des Textes der rumäniſchen Verfaſſung aus-
ſchließlich den Rumänen zu.

Die „Epoca“ meldet, die Königin und der Thronu-
folger werden ſich gegen Ende dieſes Monats nach Düſſſel
dorf begeben, um der Hochzeit des Prinzen Wilhelm,
des Bruders des Thronfolgers, beizuwohnen. Dieſelben wer-
den ſich in Düſſeldorf ungefähr einen Monat aufhalten Nach
fang Rückkehr geht der König zum Kurgebrauche nach Grä-
enberg.
Serbien. Der Patriarch von Jeruſalem verlieh den

Dre Milan und Alexander das Großkrenuz des heil. Grab-
rdens.

Großbritannien und Jrland. BVoulanger erhält
von der „St. James Gaz.“ einen kräftigen Denkzettel.
Das hochkonſervative Blatt ſchreibt:

General Boulanger iſt auf dem beſten Wege, ohne Zweifel,
weit er es nicht beſſer weiß, ſich recht unbeliebt in England zu
machen. Er ſpeiſte am Montag im Hauſe der Gemeinen mit
vier parnellitiſchen Abgeordneten den Herren Juſtin M'Earthy,
O'Kelly, A. O'Connor und Molloy. Die Freunde des Generals
ſollten demſelben offen mittheilen, daß dieſe überſtrömende
Freundſchaft für Leute, welche ſich bemühen, ihr Land zu Grunde
zu richten, daß es nicht wieder gut zu machen iſt, ihn von An
veginn verdächtig macht. Dies iſt nicht die Art, und Weiſe, in
welcher man engliſche Gaſtfreundſchaft erwidert.“

Jm furchtbaren Sturm bei Apia.
Die „Dresdner Nachrichten“ veröſſentlichen den Brief

eines Dresdners, welcher als 4jährig Freiwilliger an
Borv des Kriegsſchiffes „Adler“ den furchtbaren Sturm
bei Apia am 16. März überlebt hat. Derſelbe ſchreibt: „Ehe
Jhr meinen Brief erhaltet, werdet Jhr jedenfalls ſchon in der
Zeitung geleſen 'haben, in welch' einer Lage wir uns am 16. März
befunden haben. Doch, Gott ſei Dank, ich bin gerettet und ge-
ſund; außer ein paar leichten Wunden an den Füßen bin ich
mit dem Schreck davongekommen. Das furchtbare Unwetter
fing am 14. März gegen 4 Uhr an, wurde aber in der Nacht
ruhiger, um jedoch am anderen Morgen mit doppelter Gewalt
Ioszübrechen. Gegen Abend des 15. März wurde der Sturm
zum Orkan und wüthete die ganze Nacht hindurch. Wir be-
kamen um 12 Uhr Nachts Hängematten bis den anderen Mor-
gen um 4 Uhr, doch an Schlaf war nicht zu denken; denn erſtens
waren wir ganz naß und andererſeits ſo aufgeregt, daß man
kein Auge zuthun konnte. Um 5 Uhr Morgens am 16. März
ließen wir den dritten Anker fallen, weil jeht der Teifun das
Waſſer aufwühlte. Gegen 5 Uhr kamen wir dem engliſchen
Kriegsſchiffe ſo nahe, daß es uns das ganze Vorderkheil mit der
Takelage wegriß. Wir flüchteten alle aufs Hinterdeck, doch zehn
Minuten ſpäter waren wir der Olga ſo nahe gekommen, daß ſie
uns mit ihrem Hintertheil Alles, was auf unſerem „Adler“ war,
wegriß. Jetzt ſchlug die Glocke das letzte Mal und zwar das
ſchauerliche Kommando „Schotten dicht!“ Auf allen Vieren
krochen wir zu unſerer Station und ſchlugen die Schifſspumpen
an. Doch es half nichts mehr. Ein furchtbarer Krach und Stoß
erfolgte, wir waren dem Riff nahe gekommen und die 50 Mann,
welche das Nuder führten, flogen wie Spielbälle nach beiden
Seiten. Jndeß wir kamen wieder los. Ein paar Minnten
ſpäter ein zweiter Stoß und die Stücke der Schraube flogen
wie Spren herum. Jeht kommandirte der 1 Offizier „Alle
Mann über Vord! Nette ſich wer kaun!“ Doch wir blieben
noch an Bord. Wir kappten die letzten Enden, welche die Boote
und Balken feſthielten; kaum waren wir aber fertig, als ein
dritter Stoß erfolgte, eine ungeheure Sturzwelle warf die Boote
über Bord und faſt Alle ſchwammen im Waſſer. Ich fiel mit
unſerem größten Boote, dem Kutter, über Bord. Jch hielt mich

gu den Ruderſitzen feſt, zum Glück war der Kiel nach oben und
ich unter Waſſer. Auf den Kutter fielen die Ragen und Balken
auf, als der Fockmaſt brach. Als derſelbe auf den Kutter fiel,
barſt letzterer auseinander und ich wurde frei. Jch bekam
einige Enden zum Erfaſſen und kletterte ſo wieder hinauf. Das
mochte dreiviertel Stunden gedauert haben. Es war gegen
7 Uhr Morgens. 24 Stunden mußten wir auf dem Wrack blei
ben, ehe wir gerettet wurden. Welche Empfindungen wir den
Tag und die Nacht über gehabt haben, könnt Jhr Euch ſchwer-
lich denken. Am 17., Sonntag früh, wurden wir gerettet und
von der deutſchen Faktorei trocken eingekleidet. 22 Todte wur-
den bei der Muſterung aufgezählt; 6 Leichen haben wir bis
jetzt. Auf Wiederſehen in zehn Wochen in Deutſchland.“

Ueber den Orkan auf Samoa veröffentlicht ferner die
„Staatsbürgerzeitung“ einen Brief eines auf der „Olga“ die
nenden Stenermannsmaats aus Schöneberg bei Berlin,
dem wir folgende Schilderung entnehmen: „Von einer mäch-
tigen See geſchleudert, rannte die „Trenton“ plötzlich auf uns
ein. Ein paniſcher Schrecken erfaßte uns, in der größten Ver-
wirrung ſtürzte alles aufs Achterdeck. Die meiſten ſuchten nach
Gegenſtänden, Kiſten, Brettern 2c., um hiermit über Vord zu
ſpringen, wieder andere kletterten in die Wanten. Doch das
Schrecklichſte von allem (ich werde dieſen Augenblick nie ver-
geſſen) war, wie unſere armen Schwer verwundeten noch
vom Gefecht her, alle mit Korkweſten umgürtet, ſich theils
mit Mühe und Noth fortſchleppten und theils fortgeſchleppt
wurden, alſo aus dem Lazareth an Deck. Jch ſah, wie man den
ſchwerſten von allen Verwundeten, dem damals beim Gefecht
von Vailele der Fuß durch eine Kugel zerſchmettert wurde, an
Deck brachte, welcher, auch mit einer Korkweſte verſehen, mit
ſeinem zerſchoſſenen, wunden Fuß hilflos in die See, geworfen
werden mußte, um nicht mit dem Schiff zu verſinken.“ Die
„Olga“ lief bei dem Sturme bekanntlich auf den Strand, die
Mannſchaft wurde vollſtändig gerettet.

Hrer und Marine.
Petersburg, 3. Mai. Nach einem vom Rnuſſiſchen

Jnvaliden“ veröffentlichten kaiſerlichen Ukas erhalten die Gre-
nadiere und die Linien-Jnfanterie eine nene Aus-rüſtung mit einem Gepäckſack. Die Garde-Jnfanterie, die Fuß-
artillerie und die Genietruppen erhalten die Torniſter nach dem
vor 7 Jahren abgeſchafften Muſter von 1874 wieder. Jn der
Ausrüſtung mit Patronentaſchen, Schanzzeug, kupferner Menage
und Waffen tritt keine Veränderung ein.

S. M. Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Kommandant
Korvetten-Kapitän v. Prittwitz und Gaffron, iſt am 2. Mai cr.
in Port Said eingetroffen und beabſichtigt am 4. Mai er- die
Weiterreiſe fortzuſetzen.

Kolonien und Kiei'en.
Den Araber Buſchiri will der Afrikareiſende Dr. Haus

Meyer bei ſeiner für dieſes Jahr nen geplanten Afrikareiſe
als Führer ſeiner Karawane zu gewinnen verſuchen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Vorſtaud des Landesvereins preußiſcher

Volksſchullehrer hat folgende Beſchlüſſe gefaßt: Jn der
Wittwenkaſſenangelegenheit ſei die Anwendung der von
der Unterrichtskommiſſion beantragten und von dem Abgeord-
netenhauſe angenommenen Reſolution als Grundlage eines Ge-
ſetzcs für die Relikten der Vollsſchullehrer mit Freunden zu be
grüßen. Jn Bezug auf die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen
erkennt der Vorſtand dankbar an, daß die in ihren Bittſchriften
ausgeſprochenen Wünſche der preußiſchen Volksſchullehrer in
Bezug anf Höhe und Abſtufung der ſtaatlichen Dienſtalterszu-
lagen ſeitens der geſeßgebenden Fafktoren erfüllt worden ſind
doch bleibt der Wunſch nach einer geſetzlichen Regelung beſtehen.
Die Ausdehnung der Dienſtalterszulagen anf alle bis jetzt noch
aus geſchloſſenen Gemeinden iſt zu erſtreben und dahin zu wirken,
daß die Jnitiative dazu von den Behörden der betreffenden
Kommunen ergriffen werde. Jn der Angelegenheit des Peti-
tionswefens empfehle der Vorſtand den Zweigverbänden, die
allgemeinen Angelegenheiten auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe
durch direkten Verkehr mit den einzelnen ihren Wahlkreiſen au-
gehörenden Abgeordneten zu fördern und zu verſuchen, die be-
treffenden Abgeordneten durch Zuſtellung zweckentſprechender
Darſtellungen für die Sache zu gewinnen.

Paſtor Witte will über ſeine Beziehungen zu Hof-
prediger Stöcker aus Anlaß des Verweiſes durch den evange-
liſchen Oberkirchenrath demnächſt eine Broſchüre erſcheinen laſ
ſen, in welcher die ganze Korreſpondenz mit Stöcker abgedruckt
werden ſoll und nach dem „B. T.“ auch ein Briefwechſel zwi-
chen Witte und dem Herrn von Hammerſtein.

Bei der Berathung des Unterrichtsetats in der
württembergiſchen Abgeordneten-Kammer verlangte
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der Abgeordnete Groeber, daß die Katholiken bei Veſeh,
ung von Lehranſtalten an den Gymnaſien, ſowie bei den
Studienbehörden mehr als bisher berückſichtigt würden. Der
Kultusminiſter von Sarwey erwiderte, hier entſcheide nicht die
Koufeſſion, ſondern die perſönliche Tüchtigkeit. Er bitte
im Jutereſſe des konfeſſionellen Friedens derartige Debatten zu
unterlaſſen. Der Abgeordnete Groeber antwortete in gereizter
Weiſe, wodurch eine nochmalige Erwiderung des Kultus
miniſters hervorgerufen wurde, welche mit demonſtrativem
Beifall von der Kammer aufgenommen wurde.

Mit Bezug auf das am 1. April in Kraft getretene
Geſetz wegen Erleichterung der Volksſchullaſten haben
der Finanz- und Kultusminiſter augeordnet, daß die ent
ſprechenden Staatsbeiträge unverzüglich zur Zahlung ange-
wieſen werden.

Der Kultusrniniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß den Kandidaten des geiſtlichen Amtes und Geiſſt-
lichen einer der chriſtlichen Kirchen, welche die t Bekleidun
eines geiſtlichen Amtes erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbild
ung beſitzen, geſtattet werden kann, behufs Erwerbung eines
Oberlehrerzeung niſſes zu der Lehrbefähigung in Religion
und Hebräiſch für alle Klaſſen, als drittes Fach für mittlere
Klaſſen de philoſophiſche Propädentik hinzuzufügen.

Todesfälle und Nekrologe.
Würzburg, 3. Mai. Hofrath Roſenthal, be'aunter

Mediziner und Vorſtand des Unterfräukiſchen Aerztevereins, iſt
geſtorben.

Kolmar (Poſen), 3. Mai. Graf v. Königsmoarck,
Staatsminiſter a. D., iſt geſtern Abend auf ſeinem Gute Ober-
Lesnitz nach längerer Krankheit geſtorben.

br. H. A. Meyer-Forſteck, 1877 1881 Mitglied des
Reichstags für den Wahlkreis Schleswig (Fortſchrittspartei), iſt
am 1. Mai nach ſchwerer Krankheit in Forſteck im 67. Lebens-
jahr verſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

a Eisleben, 3. Mai. (Höchſt merkwürdiger
Blitzſchlag.) Bei dem Gewitter, welches in der Wal-
purgisnacht die Umgegend von Eisleben heimgeſucht hat,
iſt von dem Blitze in dem Vornſtedter Walde eine ganz
ungewöhnliche Verwüſtung angerichtet worden. Eine Eiche
von 1 Meter Durchmeſſer und etwa 25 Meter Höhe iſt
völlig entrindet und in tauſend Stücke zerſchmettert worden,
deren einige im Gewicht von 3 Centnern 20 Schritt weit,
andere von geringerem Gewicht bis zu 60 Schritt weit
fortgeſchleudert worden ſind, und wieder andere ſtehen
ſenkrecht, wie Palliſaden in der Erde. Was aber das
Merkwürdigſte iſt: in dem geſpaltenen unteren
Rumpf des Stammes ſteckt die abgebrochene
Krone aufrecht eingekeilt. Die Stätte dieſer groß-

Bornſtedter Walde.
Onuerfurt, 3. Mai. (Landrathswahl.) Der

heute hier verſammelte Kreistag verzichtete bezüglich der
zu beſetzenden Landrathsſtelle auf die Präſentationswahl
und beſchloß einſtimmig die definitive Ernennung des Kgl.
Regierungsaſſeſſors Herrn Bötticher als Landrath nach
zuſuchen.

K. Naunmburg, 3. Mai. (Eine ſchreckliche Fa-
milientragödie.) Der Manrer Polter hier unterhielt,
obgleich er in Mansfeld eine Fran mit zwei Kindern ſitzen
hatte, ein Liebesverhältniß mit einem hieſigen Mädchen.,
Jnzwiſchen hatte ſeine im Stiche gelaſſene Frau den jetzi
gen Aufenthalt ihres Mannes erfahren, kam mit den Kin-
dern hierher und ging zu ihrer Nebenbuhlerin, die, als ſie
den Sachverhalt erfuhr, ſich aufhängte; ſie wurde aber
gerettet und auch ein erneuter Selbſtmordverſuch vereitelt,
Dieſe Nacht nun hatte ihr Verführer Polter ſich in ihre
Schlafkammer zu ſchleichen gewußt und überfiel ſie mit
einem Beile, mit dem er ihr eine ſchwere, wohl lebens
gefährliche, nur durch den Zopf etwas gemilderte Kopf,
wunde beibrachte. Auf das Hülferufen des Mädchenz
kamen ihre Eltern herbei, während der Mörder entflog

Euch etwas Hochwichtiges zu ſagen. Seht, alle Blumen,
die ich bringe draußen auf die Auen, muß man ſehr hüten,
daß ſie nicht Schaden nehmen; denn es giebt drei böſe
Männer, die gehen leider immer mit mir und thun vielen
Schaden. Sie haben einmal da drüben enrem Ahnen, dem
großen König Friedrich, all ſeine ſchönen Orangenbäume
in einer Nacht erfrieren laſſen, weil er ſie zu früh heraus
gethan. Darnm müßt ihr auch mit dem Kindlein recht
ſorgſam umgehn; denn ſo ein Kind iſt nichts anderes als
eine Blume, und Reif und Froſt ſchaden ihm, und Schmelz
und Duſt fallen dann ab.
und in goldener Wiege ſchlafen und einſt in einem großen
Schloſſe wohnen unter viel Pracht und Herrlichkeit, und
alle Leute werden's ſehen wollen und bitten: „Tragt's doch
Heraus, daß wir mit ihmreden und esherzen können“ aberda
denkt an die drei böſen Männer, Pankraz, Servaz und Ma-
mertnus, ſie könnten ihm doch ekwas anthun. Darum hütet es
vor dem Lob der Menſchen, das iſt der Pankraz, und vor
ver Schmeichelei, das iſt der Servaz, und vor dem Hoch-
mnth, das iſt der Mamertus, und haltet's fein verborgen,
bis es groß wird. Hat man ja doch auch von dem Jeſus-
kinde in dreißig Jahren nichts anderes gehört, denn das
Wort, „ich muß ſein in dem, das meines Vaters iſt“, und
„daß es ſeinen Eltern unterthan war und zunahm an
Weisheit und Gnade bei Gott und den Menſchen“. Und
wenn man in dreißig Jahren nichts anderes von einem
Menſchen zu ſagen weiß, ſo iſt das gerade haufengenug.
Wenn ihr aber ſo thut, dann werden die zwei Englein bei
ihm bleiben und nicht fortgehn, und die ſind beſſer als alle
Ammen und Wärterinnen, die manchmal ſo verkehrtes Zeng
mit den Kindern reden. Aber mehr noch wenn ihr
das erſte Kindlein gut zieht, dann bring ich Euch noch
übers Jahr ein zweites und wer weiß, noch ein drittes,
und ein viertes und ein fünftes. Denn ich habe im Him-
mel droben noch vier Knäblein beieinander ſitzen ſehen, die
ſagten: „Ach, lieber Herr Mai, holt uns auch bald zu
unſerm Bruder!“ Als er dieſe Rede gethan, machte er einen
tiefen Knix, wie man bei Hofe das ſo macht, und ſpazierte
graden Wegs zum Fenſter hinaus, nachdem er vorher das
Kindlein geküßt und angelacht hatte.

Aber die Eltern thaten ganz, wie der Mai geſagt,
und das Kindlein wuchs und kriegte auch Soldatenkleider,
wie ſein Herr Vater trug, nur ein bischen kleiner. Er iſt
wie ein anderes Kind, friſch, fröhlich und fromm, lebhaft
und munter und lernt brav, und das ABC und das Ein-
maleins machen im gerade ſo viel Kopfbrechen, als andern
Kindern im heil'gen Dentſchen Reich auch.

Maienkind ſpielen noch vier andere Brüderlein, und das

Zwar wird es behütet werden

Was der Mai geſagt, iſt gekommen: denn um das

iſt gut ſo; denn ein einziges Kind iſt ein Angſtkind; aber
wenn ſünf beieinander ſind, dann machen ſie einem wohl
manchmal den Kopf heiß, aber es ſchleiſt auch einer den
andern ab. Aber vor allem ſind nun ſtatt zwei Engeln
zehn beieinander, fünf decken ſie zu in der Nacht, und fünf
wecken ſie auf am Morgen.

Da wollten einmal allerhand gelehrte Leute über das
MWaienkind etwas ſchreiben, damit alle Kinder an ſeinem
Geburtstage recht viel von ihm wüßten, und baten die
Frau Kaiſerin um allerlei Nachricht. „Liebe Herren“,
ſchrieb die hohe gütige Frau, „das thut mir recht leid,
aber ich darf es vei Leibe nicht thun; denn ich habe es
dem Herrn Mai zu feſt verſprochen, daß ich nichts ſagen
will. Aber wenn ihr mir ctwas zu Liebe thun wollt,
dann bitte ich alle frommen Kinder im Reiche: Betet
für mein Maienkind, daß Gott es behüte und ihm die
drei Eismänner nichts ſchaden, und behaltet lieb Euren
Kronprinzen

Friedrich Wilhelm!“

Nachdruck verboten.

Heinrich Metellnus.
Novelle von Jesko von Putitkamer.

III.
(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)

Die Fahrt nach Lanterbrunn wollte ich, obwohl nicht
dazu aufgefordert, trotzdem unternehmen und erbat mir
deshalb von meinem Hotelier, einem Schweizer Cavallerie-
Officier, einen leichten Wagen und ſein beſtes Pferd, das
ihm zugleich als Reitpferd diente.

Es war eine herrliche Fahrt. Die prachtvoll gelegene,
ſchmale Bergſtraße ſchlängelt ſich durch obſtreiches Gelände
und grüne Wieſenpläne, überſchreitet dann den Saxetenbach
und tritt in eine Schlucht ein, welche von der wildreißen-
den, Geröll und Felsblöcke mit ſich führenden Lütſchine
durchſtrömt wird. Zur Linken fällt der Weg jäh zur
Lütſchine ab, während zur Rechten die Rotenfluh ſteil
emporſteigt.

Weiter windet ſich die Straße in vielen Biegungen
und ſcharfen Ecken bei der Hunnenfluh ins Lanterbrunneu-
thal und zieht ſich, begleitet von wohl 500 Meter hohen
Kalkfelswänden, bis Lauterbrunn hinan.

Jn dem Dorfe ſtieg ich im Wirthshaus ab und fragte
nach Lord Kildare und Familie. Man wies mich auf den
Weg nach dem Stkaubbach. Jch eilte auf dem mir vom

Wirth beſchriebenen Pfade vorwärts, ſchon von weitem ſah
ich den Staubbach, der wie ein prachtvoll durchſichtiger
Schleier von der Höhe des Felſens herabwallte und vom
Luftzuge getrieben, einen ſtets wechſelnden, reizvollen Fal-
tenwurf annahm. Wohl 300 Meter ſtäubte die in allen
Regenbogenfarben ſtrahlende Waſſermaſſe vom Felſen herab.
Berauſcht von dem herrlichen Naturgenuß, ſchaute ich mich
nach Aliſon um. Sie ſaß allein auf einem kleinen Fels-
blocke, das Geſicht leicht auf eine Hand geſtützt und ſtarrte
vor ſich auf das großartige Panorama des Berner Ober
landes. Sie hörte mich nicht kommen und ſchreckte empor,
als ich neben ihr ſtand.

„Sie hier, Miſter Metellus“,
ſah mich fragend an.

„Jch mußte Jhnen folgen, Aliſon, und wäre es auch
zum Silberhorn hinauf geweſen“, dabei zeigte ich anf die
wweißglänzende Bergſpitze, die noch keines Menſchen Fuß
beſtiegen.

„Was glauben Sie dadurch zu erringen“, fiel ſie mit
ſeltſamem Lächeln ein, „wie Sie die weiße, todeskalte Jung-
frau dort oben nie zu warmem Leben erwecken können, ebenſo
wenig vermögen Sie mich in meinen Entſchlüſſen wankend
zu machen.“

„Der Zaubergewalt der Liebe iſt ſchon manches un-
möglich Erſcheinende gelungen, Miß Kildare, und aus
Schneebergen kann durch ein mächtiges Naturereigniß ein
Paradies entſtehen! Sie aber, Sie ſündigen wiſſentlich
an Jhrem eigenen Leben. Geben Sie Jhrem Herzen ſein
bitter geſchmähtes Recht, brechen Sie muthig ſtarre Vor
urtheile und alte Banden

„Nein, nein“, unterbrach ſie mich heftig, „man wirft
alte Traditionen und Lehren der Eltern nicht eines raſch
anfflackernden Wunſches wegen, ſelbſt nicht bei einer heißen
Leidenſchaft, über Bord!“

Jch fühlte, daß ich erbleichte und meine Augen richteten
ſich unrnhig und brennend anf das ſchöne Mädchen vor
mir.

„Wollen Sie denn nie frei werden, Aliſon“, rief ich
zürnend. „Jch ſehe, wie die Seele in Jhrem Auge ringt
und gegen die Feſſeln ankämpft, die Sie um das eigene
Herz gelegt, laſſen Sie ihr den Sieg, ehe fremder
Einfluß es verhindert!“

Sie ſprang empor und ein jähes Aufflammen in ihrem
Antlitz ließ mich erkennen, wie gewaltig es in ihr wogte;
ihre Blicke ſprühten gleich Feuerflammen auf mich ein und
der Ton ihrer Stimme vibrirte ſtark, als ſie erwiderte:

„Nach dem Abſchied am verfloſſenen Abend wäre ein

und ihr dunkles Ange

vornehmer Charakter mir nicht wieder in den Weg ge

artigen Zerſtörung iſt die ſogenannte Buchen -Allee im

Vergebens ſi
ihn auf dem

E Schön

henBuch heran
bei B

der Kaiſerin
Tagen ein
troſfen, wel
ein hochherzi

Der
iemeyerRſerungsa

Coblenz übe
ſyndikus Br
meiſter daſe
von Elbing,
worden.
Superintend

ernaunt wo
Gymnaſinm
direktox er
Kaiſer Wilh

Dem
zu Naumbun
Orden 4. v

Die
auſes inMiwirkung

EinPubue“ theil

m Soffizier,ein Kloſter
Reiſe nach

Eit
Rue d'Anje
Dhulep
Runjeet S
haft No.
Wetherel!
Tochter de

Fhegattin
Anfgedot t

8. Mai ſta

form des
welche zu
Stunde
der Erde
mögen ſi
ſehen, den
in der L
große eleVieſelbe

welche auf
Mittelpun
pèeren. D.
Farben de

Vauart m
Beleuchtu
Morgen
nacheinan
ſollen, in
Leuchtkra
ſich ein

4

Unter ver
Glaſe We
Nadel be
mindeſten
ein Ueber
ſichtigung
gefertigt.
nur 3962
daß die
aber im
wetteten
fertigung
LD

treten n
willig g
vollkomn
weiſe.“

Da
gegenüb

verneigt
ich nicht
und keh

Jn
ſchwerer

Der Lo
brochen
leichtes

daß ich
nach G
blicken

nach d
haben,
porſprü

D
Pferd
leidenſce

trieb ich
den He

ich den
zu den
möglich
ſchien

E

in die
griffen
in die
nach er
vorbei
trennte

Die
währe.

Jn Le
Gefah

Zu ſp
ſchon

Aliſon
hart
Sinne

am P
feucht



eines
ligion
ittlere

unter
us, iſt

tarck,
Ober

d des
ei), iſt
ebens

ing.

diger
Wal

t hat,

ganz
Eiche

he iſt
orden,

weit,
weit

ſtehen

das

teren
chene

groß
ee im

Der
der

swahl
Kgl.

nach

Fa-
rhielt,

ſitzen

dchen.

jetzi
t Kin
als ſie

aber
reitelt,

ihre
e mit
bens
Kopf,
chenz

itflon

e

m ſah

htiger

vom

Fal
allen
erab.
mich

Fels-
arrte

ber-
npor,

Ange

auch

f die
Fuß

mit

ung-
enſo
kend

un
aus
ein

tlich

ſein

zor

irft
aſch

ßen

Vergebens ſuchte die Polizei ihn überall; endlich fand ſie
ihn auf dem Voden der elterlichen Wohnung erhängt.

Schönewalde, Kreis Schweinitz, 2. Mai. (Von der
Verin Friedxich.) Der Lehrer Richter von hier hat ei

Buch herausgegeben „Memoiren des Kaiſers Friedrich III.
erlin bei Bartels. Von dieſem Buche wurde Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin Friedrich ein Exemplar überſandt und iſt in dieſen
Tagen ein Dankſchreiben aus dem Kabinet der Kaiſerin einge-
troffen, welchem ein Hundertmarkſchein beigefügt war. Gewiß
ein hochherziger Zug der hohen Frau.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird berichtet: Der Regierungsaſſeſſor

Niemeyer iſt der Königlichen Regierung zu Schleswig und der
Regiernngsaſſeſſor Büchting der Königlichen Regierung zu
Coblenz überwieſen worden. Der Rathsherr und Stadt
ſyndikus Brandenburg in Stralſund iſt als zweiter Bürger
meiſter daſelbſt beſtätigt worden. Dem erſten Bürgermeiſter
von Elbing Elditt, iſt der Titel Oberbürgermeiſter verliehen
worden. Der Pfarrer Werner in Darmſtadt iſt zum General
Superintendenten und Mitglied des Konſiſtoriums zu Kaſſel
ernannt worden. Der Oberlehrer, am Kaiſer Wilhelms-
Gymnaſium zu Aachen, Dr. Regel, iſt zum Gymnaſial-
direktor, ernaunt worden. Demſelben wird das Direktorat des
Kaiſer Wilhelms Gymnaſiums zu Aachen übertragen werden.

Dem bisherigen Erſten Oberlehrer am Dömgymnaſium
zu Naumburg a. S., Dr. phil. Hasper, iſt der Rothe Adler-
Orden 4 verliehen.

Die Direktion des Homöopathiſchen Kranken-
hauſes in Leipzig hat Herr Dr. med. Lorbacher unter
Mitwirkung des Herrn ör. med. Stifft übernommen.

Aus aller Welt.
Ein Gardeoffizier getzt ins Kloſter. Der Genter „Bien

Pubue“ theilt unter großer Befriedigung mit, daß der 22 Jahre alte
Prinz Ferdinand von Eroy, bisher preußiſcher Garde-
offizier, aus der Armee ausgeſchieden iſt, um als Mönch in
ein Kloſter einzutreten. Derſelbe befinde ſich bereits auf der
Reiſe nach Rom.

Figenartiges Heirathsaufgebot. Jm Standesamt der
Rue d'Anjon zu Paris findet ſich folgendes Heiraths-Aufgebot:
Dhulep, Siug, Stand: Maharadſchah, Sohn des verſtorbenen
Runjeet Singh, Wittwer, gebürtig aus Bamba Muller, wohn-
haft No. 24. Rue Marbeuf, Paris, und Ada Douglas
Wetherell, wohnhaft No. 24. Rue Marbeuf, ohne Gewerbe,
Tochter des verſtorbenen Charles Douglas Wetherell und ſeiner
Fhegattin Sarah Charlotte, aus Greemmorn (2) England. Das
Aufgesot datirt vom 28. April, die Hochzeit kann alſo nach dem
8. Mai ſtattfinden.

T Berlin exiſtirt für Paris nicht. Auf der erſten Platt-
form des Pariſer Eiffelthurms werden Uhren angebracht,
welche zu gleicher Zeit auf einem einzigen Zifferblatt die
Stunde des Tages an den verſchiedenen Hanptpunkten
der Erde anzeigen. Die deutſchen Beſucher der Ausſtellung
mögen ſich mit einer richtig gehenden Taſchenuhr ver-
ſehen, denn außer Wien findet ſich keine deutſche Stadt
in der Liſte der 23 Hauptpuunkte. Am 1. Mai wird die
große elektriſche Laterne auf dem Eiffelthurm eingerichtet.

ieſelbe kommt den mächtigſten Lichtſpendern dieſer Gattung,
welche auf Küſtenleuchtthürmen errichtet ſind, gleich. Das im
Mittelpunkt aufgeſtellte elektr. Licht erhält ein Kraft von 100 Am-
peren. Das Licht wird vermittelſt farbiger drehbarer Scheiben die
Farben der Nationalfahne zeigen. DieVorrichtungwird in Folgeder
Bauart nur in einer Entfernung von 1500 Metern ſichtbar ſein, die
Beleuchtung erſtreckt ſich auf eine Entfernung von 9,7 Knitr.
Morgen werden die beiden Leuchtvorrichtungen, vermittelſt deren
nacheinander die verſchiedenen Pariſer Viertel beleuchtet werden
ſollen, in einer Höhe von 290 Meter augebracht werden: die
Leuchtkraft erſtreckt ſich auf 10 Kmtr. Ein Schwalbenpaar hat
ſich ein Neſt in der Spitze des Thurmes gebaut.

400900 Nadelſtiche. Vom Rhein wird geſchrieben:
Unter verſchiedenen Geſchäftslenten in R. kam es unlängſt beim
Glaſe, Wein zur Wette, indem ein anweſender Meiſter von der
Nadel behauptete zur Anfertigung eines Ueberziehers ſeien
mindeſtens 40000 Stiche, nöthig. Es wurde nun einem Bäcker
ein Ueberzieher angenieſſen, und unter abwechſelnder Beauf
ſichtigung dreier Meiſter derſelbe von dem wettenden Schneider
gefertigt. Die ſorgſame Zählung der Stiche ergab jedoch, daß
nur 39625 Stiche nothwendig waren, eine Thatſache, die bewies,
daß die Behauptung des Schneiders zwar nicht ganz richtig
aber immerhin ziemlich begründet war. Er, hatte den ver
wetteten Wein zu bezahlen und überdies erhielt er für die An
fertigung des Ueberziehers keine Bezahlung.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Bilanz der Actienzuckerfabrik Brehna vom

31. März c. weiſt nach 15000 Abſchreibungen einen Gewinn
von 122585 .4 aus wovon 6129 .4 zur Rücklage, 6936 zu
Tantièmen u. f. w., 103000 .4 zur Dividendenzahlung und 6520
Mark zum Vortrag auf Baureſerve verwendet werden. Das
Actiencapital der Geſellſchaft beträgt 412000 4: die Dividende
berechnei ſich alſo auf 25 Wir betonen dies beſonders, weil
von einem Berliner Blatte kürzlich eine ſehr weſentlich höhere
Dividendenziffer genannt war.

Hermann Vlagt, Chef des Bankhanſes. Mauer u.
Plaut in Kaſſel, iſt in der r plötzlich geſtorben.

Die zur Hebung der Weberei im Eichsfelde ge-
troffenen Maßnahmen ſind, wie von da gemeldet wird, von
günſtigem Erfolge begleitet geweſen insbeſondere hat die am
15. October 1885 ins Leben gerufene Webereilehrwerk-
ſtätte zu Haynrode im Kreiſe Worbis bei den intereſſirten
Kreiſen der Bevölkerung Anklang gefunden. Eine wünſchens-
werthe und wiederholt angeregte Erweiterung der gedachten
Anſtalt ſcheiterte bisher an der Unzulänglichkeit der zu Gebote
ſtehenden Mittel. Dagegen ſchweben zur Zeit Verhandlungen
wegen Errichtung eines ähnlichen Jnſtituts in der Stadt Mühl-
hauſen, welcher Ort als der Mittelpunkt der Textilinduſtrie
in jener Gegend, zu dieſem Zwecke beſonders geeiguet erſcheint.
Der Plan der künftigen Unterhaltung dieſer Anſtalt weicht in
ſofern von den. bisherigen Gepflogenheiten ab, als namentlich
auch die betheiligten Fabrikanten und Großinduſtriellen zu den
Koſten der Einrichtung und Unterhaltung herangezogen werden
ſollen, hierzu auch ihre Bereitwilligkeit erfreulicher Weiſe bereits
zu erkennen gegeben haben.

Die Darmſtädter Bank giebt bekannt, daß, nachdem
die Eintragung der Erhöhung des Grundcavpitals um 20,900,000

zum Handelsregiſter erfolgt iſt. der Bezug der jungen
n Actien Nr. 60,001 bis 80,000 von heute ab geſchehen
ann-

Die Deutſche Bank veröffentlicht den Proſpect wegen
Einführung der neuen Actien der Berliner Electricitäts-
werke an der Berliner Börſe. Die neuen Actien (3,000,000.4)
erhalten für die Zeit vom 15. Februar 1889 bis 30. Juni 1890
49 Banuzinſen per anno und nehmen vom 1. Juli 1890 ab gleich
berechtigt mit den alten Actien an der Dividende Theil.

Jn der jüngſten Aufſichtsrathsſitzung der Bazar-
Actien geſellſchaft wurde die Dividende auf 97 feſtgeſetzt
(1887-—88 8 ſo daß jede Actie 45.4 und jeder Genußſchein
24 erhält: außerdem ſind der Sonderrücklage 102,000 .4
überwieſen. Der Reſt der noch nicht verlooſten Obligationen
wird am 1. October d. J. zur, Rückzahlung gekündigt werden.
Der Auſſichtsrath wird ferner in der ordentlichen Generalver-
ſammlung am 31. d. M. die Aufhebung des Nachtrags zum
Statut behufs Wiederanfnahme der Tilgung der Bazar-Actien
beantragen. Es wurde auch mitgetheilt, daß der Abſatz des
„Bazars“ im verfloſſenen Geſchäftsjahre wiederum eine bedeutende
Zunahme erfahren habe, die andauere.

Die Spinnereien und Webereien von Cor-
nelins Pougs in Odenkirchen und J. Pougsjun.
in Neuwerk ſind in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt
worden. Die Finanzirung erfolgt durch die Juternationale
Bank in Berlin und die Vergiſch-Märkiſche Bank in Elberfeld.

Die geſtrige Generalverſammlung der Actionäre der
Kölniſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Con-
cordia“ beſchloß die Vertheilung von 14 Dividende.

Gegenwärtig werden dem „Hanu. Cour.“ zufolge Er-
mittelungen darüber angeſtellt, in welchem Maße von dem Zu-
geſtändniß der Verlängerung der Zahlungsfriſten für
die in den Monaten Mai bis einſchließlich Auguſt v. J. fälligen
Maiſchbottichſteuerkredits um eine weitere Friſt bis zu
3 Monaten Gebrauch gemacht iſt. Es ſoll dabei feſtgeſtellt
werden, wie hoch die Geſammtſumme der weiter geſtundeten
Kreditbeträge an Maiſchbottichſtener für jeden einzelnen der
vorgenannten Monate ſich beläuft.

Geſtern wurde in Peſt ein Vertrag zwiſchen der Union
bankgruppe und einer dortigen Firma Ganz bezüglich Errichtung
der Jnterngtionalen elektriſchen Geſellſchaft in
Wien unterzeichnet; das Actienkapital beträgt vorläufig 3 Mil-
lionen gen. Die Feſtigung der Geſellſchaft geſchieht in Wien
am 6. Mai.

Mit einem Grundcapital von 5000000 Rbl. wird in
Lodz eine Actien- Geſellſchaft begründet, welche die Uebernahme
und Erweiterung der dem Lodzer Kaufmann 1. Gilde Jsrael
Posnanski gehörenden Baumwollen-Spinuerei, Weberei, Bleiche,
Färberei, Druckerei und Appretur-Manufaktur bezweckt. Fir-
miren wird das neue Unternehmen: „Actien- Geſellſchaft
De ganmivolleneNannfackur J. K. Posnanski in
Lodz.

„„Z„ „Z e c „J„;J„ „G „S Jtreten und hätte ſich mit dem begnügt, was ich ihm frei
willig geboten. Jch ſehe jetzt, daß ich mich in Jhnen
e wen täuſchte und bedaure meine frühere Handlungs-

eiſe.“

Das war zu viel für mich, dieſem hochmüthigen Stolz
gegenüber zuckte mein Herz in tödtlichen Schlägen. Jch
verneigte mich mit kalter Höflichkeit, zu ſprechen vermochte
ich nicht, denn meine Kehle erſchien mir wie zugeſchnürt,
und kehrte ins Dorf zurück.

Jn dem Wirthshauſe ſtürzte ich haſtig einige Gläſer
ſchweren Weines herunter, dann beſtieg ich meinen Wagen.
Der Lord war mit ſeiner Familie inzwiſchen ſchon auſge-
brochen und hatte einen Vorſprung, als ich folgte. Mein
leichtes Gefährt rollte mit großer Schuelligkeit bergab, ſo
daß ich vor dem Dorfe Zweilütſchinen, wo die Straße
nach Grindelwald ſich abzweigt, den Wagen wieder er
blicken konnte. Aliſon ſaß rückwärts, ſiCſchien den Kopf
nach der tief unten rauſchenden Lütſchine gewendet zu
haben, deren weißer Giſcht an den Steinblöcken hoch em
porſprühte.

Die Wucht des herabrollenden Wagens drückte mein
ferd zu immer ſchnellerer Gangart vorwärts in der wild

leidenſchaftlichen Stimmung, in dem Zorn auf mich ſelbſt,
trieb ich es auch noch ſtärker an und verabſänmte dabei ſogar,
den Hemmſchuh vorzulegen. Jmmer näher und näher kam
ich dem Wagen des Lord! An ein Halten war nicht mehr
zu denken, das Answeichen auf dem ſchmalen Wege un
möglich, ein Zuſammenſtoß und ſeine entſetzlichen Folgen
ſchien unabwendbar.

Es war eine teufliſche Fahrt, als ob es ſchnurſtracks
in die Pforten der Hölle ginge. Jm letzten Moment er
griff mich ein wahnſinnartiges Gefühl, ich faßte krampfhaft
in die Zügel und riß mit furchtbarer Gewalt das Pferd
nach rechts, um an dem vorderen Wagen, wenn es möglich,

vorbeizukommen oder hinabzuſtürzen. Nur wenige Fuß
trennten mich von dem Abgrunde und den wilden Waſſern.
Die Straße hatte an dieſer Stelle eine Kieserhöhung,
während an der andern Seite die Felſen hoch emporragten.
In Lord Kildare's Wagen erkannte man jetzt die drohende
Gefahr, raſch warf der Kutſcher ſeine Pferde nach links!
Zu ſpät! Ein unſeliges Verhängniß hatte die Kataſtrophe
Chon herbeigeführt. Ein Krach! Ein Schreckensſchrei

liſon's, der in meinen Ohren ertönte, mein Kopf ſchlug
ren den ſteinigen Boden auf und mir ſchwanden die

Als ich zu mir kam, lag ich auf der Kiesſchüttungam Wege. Aliſon ſaß geben mir und kühlte mit einem
feuchten Tuch eine Wunde an meiner Stirn, die heftig

blutete. Jhre dunkeln Augen hielt ſie angſtvoll auf mich
gerichtet und als ich ſie dankbar anſah, athmete ſie tief
aus gepreßtem Herzen auf.

„IIarry, my dear Harry!“ flüſterten ihre Lippen
und zärtlich hingebend erfaßte ſie meine Hand. Das Angſt-
gefühl, der Schrecken hatte die Eisrinde ihres Weſens,
ihres Herzens gebrochen. Ein unermeßliches Gefühl von
Glück durchſtrömte meinen Körper und belebte mich neu.

„Aliſon, Du liebſt mich, wirklich, wahrhaftig,
träumte ich nicht, Du willſt mein werden!“

Sie neigte leiſe ihr Haupt hernieder. Jhr ſüßer
Mund drückte ſich zärtlich auf den meinen und im Mo-
mente dieſes köſtlichen Rauſches der erwachten Leidenſchaſt
ſagte ſie in vollſter Hingebung: „AMy darling, ich liebe
Dich unendlich und will Dir ewig angehören.“

Das war zu viel des heißerſehnten Glückes, es raubte
mir den Athem. Ein blutiger Nebel legte ſich von neuem
P meine Augen und ich verlor abermals das Bewußt-

ein.
Als ich von längerem Krankenlager aufſtand, hatte

Lord Kildare mit Frau und Tochter Jnterlaken ſchon lange
verlaſſen. Obwohl der Arzt mir jede Anſtrengung und
Aufregung verboten, ließ ich mich doch nicht zurückhalten
und folgte der Reiſeroute Aliſon's nach Genf, Chamounix,
Argentière. Doch nirgends entdeckte ich die geringſte Spur,
ſie war meinen Blicken entſchwunden, und auch nicht eine
Zeile von ihrer Hand gelangte an mich.

Erſt zwei Jahre ſpäter erfuhr ich durch eine engliſche
Familie, daß ſie in Schottland lebe und ſich ſofort nach
ihrer Rückkehr aus der Schweiz mit einem nahen Ver-
wandten in hoher Stellung verlobt habe. Die Hochzeit
iſt dann bald gefolgt und jetzt glänzt Aliſon Kildare in
jeder Winterſaiſon in London als eine der gefeiertſten
Schönheiten.“
i Heinrich Metellns ſchwieg und ſah düſter vor ſich

nieder.
„Das nenne ich ſich in ſein Schickſal ergeben,“ be-

merkte ich lächelnd, „ein anderer als Sie, Metellus, wäre
nach England gegangen und hätte den Kampf von neuem
aufgenommen, vielleicht nun mit leichterem Erfolge.“

„Nein,“ ſagte er hart, „ich kam zu dem Bewußtſein,
daß Aliſon doch keiner wahren, opferfreudigen Liebe fähig
ſei, und mein Stolz litt es nicht, mich noch einer Demüthigung
auszuſetzen.“

„Und ſeitdem finden Sie nun alle Engländerinnen
shoking! Armer Metellus! So geht es den Weltweiſen,
ſie werden eiuſeitig; ich kann mich darum Jhrer Anſicht
nicht anſchließen.“ m

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, d. 4. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Aus Bern wird dem „B. T.“ gemeldet: Die
offizielle Motivirung der Ausweiſung Wohlge-
muths lautet:

Der ſchweizeriſche Bundesrath, nachdem er. Einſicht in die
Unterſuchungsakten genommen hat, und im Hinblick auf den Ar
tikel 73 der Bundesverfaſſung, welcher lautet, daß dem Bunde
das Recht zuſteht, Freinde, welche die innere oder die äußere
Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, aus dem ſchweizeriſchen
Gebiete wegzuweiſen, in Aubetracht ferner, daß Art Wohl
gemuth Polizeiinſpektor in Mülhauſen, gebürtig zu Rheinfelden
(Kanton Aargan), verhaftet, auf ſchweizeriſche Gebiete Hand
lungen begangen hat, welche in ihrem Reſultat geeignet ſein
konnten, die innere oder äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft
zu gefährden, indem er den Balthaſar Auton Lutz aus Bayern,
wohnhaft in Baſel, veranlagßte, in den Vaſeler, elſaßlothringiſchen
und badiſchen Arbeiterkreifen zu agitiren, durch den ſchriftlichen
Auſtrag: „Wühlen Sie luſtig darauf los“, wies Auguſt Wehl,
gemuth 56 Jahre alt, aus dem Gebiete der ſchweizeriſchen Eid
genoſſenſchaft aus.

Die „Eichſtädter Volksztg.“, Organ des Biſchofs von
Kd7nrodt, Bruder des bayeriſchen Juſtizminiſters, warnt
gegenüber dem Eifer der Patriotenblätter, welche den Ka
holiken Demonſtrationen aller Art anempfehlen, vor Aus-
chreitungen. Die „Neueſten Nachrichten“ ſchließen daraus,

daß man in biſchöflichen Kreiſen nichts von der Einberufung
eines Katholikentages, von Kongreſſen und Volksverſamm-
lungen in Sachen des biſchöflichen Memorandums wiſe
ſen will.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Bukareſt würde der Thronfolger dem Kaiſer Franz Joſef
im Juli durch den König Karl vorgeſtellt werden.

Kiel, 3. Mai. Prinz Heinrich und der Groß
herzog von Heſſen trafen Nachts, der Erbgroßherzog
ſowie Prinzeſſin Alix von Heſſen heute Vormittags hier
ein. Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers und
der Kaiſerin werden eifrigſt betrieben.

Kiel, 3. Mai. Der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſind heute Nach
mittag hier eingetroffen. Der Staaksminiſter v. Bötticher
hat heute ſeine Reiſe nach Hamerau fortgeſetzt und begiebt
ſich von da morgen nach Burg.

Wiesbaden, 3. Mai. Das Befinden der Kaiſerin
von Oeſterreich hat ſich weſentlich gebeſſert, dieſelbe hat
daher beſchloſſen, ihren Aufenthalt hierſelbſt bis zum 23.
Mai zu verlängern.

Chenmitz, 3. Mai. Durch ein mehrere Stunden auhalten-
des wölkenbrüchartiges Unwetter, welches geſtern Abend die
Umgegend von Schellenberg und Hermsdorf heimſuchte, iſt ſebr
beträchtlicher Schaden, angerichtet worden. Mehrere Ge
bäude, darunter eine Fabrik, wurden theilweiſe zerſtört, mehrere
Brücken ſind fortgeriſſen, Felder und Wieſen überſchwemmt.
Der Betrieb der Waſſerleitung, welche der auf hohem Berge
liegenden Stadt Schellenberg und dem Schloſſe Auguſtusburg
Waſſer zuführt, iſt unterbrochen.Luremburg, 4. Mai. Die Kammer beſchlöß ein
ſtimmig, die Regentſchaft habe ihr Ende erreicht; der
König übernimmt wieder die Gewalt. Sie votirte eine
Glückwunſchadreſſe an den König, die den Wunſch aus
drückt, daß die nunmehr vierzigjährige Regierung deſſelben
noch lange anhalten möge. Der Präſident ſchlägt eine
Dankadreſſe an den Herzog von Naſſau vor für die
dem Lande geleiſteten Dienſte. Der Herzog ſei unter trau-
rigen Verhältniſſen ins Land gekommen, geleitet durch das
Pflichtgefühl gegen König und Land, treu dem Wahr-
ſpruch: „Je maintiendrai.“ Die Geſchicke des Herzogs
und des Landes ſeien fortan eng verbunden. Die Adreſſe
wird dem Herzog durch eine Kommiſſion überreicht.

Lurxremburg, 3. Mai. Dem Vernehmen nach hat der
Herzog von Naſſan ſeine Abreiſe von hier nach Frank-
ſurt auf morgen Mittag feſtgeſetzt.

Rom, 3. Mai. Aus Aſſab wird gemeldet Ein
Courier Antonellis beſtätigt die Niederlage der
Armee des Negus am 12. März bei Metemeh,
wobei der Negus, Ras Area und Ras Aila getödtet wur
den. Ras Michael entfloh nach Magdala, Ras Alula
nach Tigre. Der König von Schoa proklamirte ſich
zum Negus und marſchirte über Vallogalla nach Adona.
Antonelli befinde ſich bei ihm.

T.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nulh

Sagle und Unſtrut,
ß Fall WuchsHalle [3. Mai 2.764. Mai 2.72] 0,04

Trotha e 73,78 3,72) 0,
Magdeburg 2. Mai 4,123. Mai 4,20 0,08

Dresden ugol oAußig e 42 v i 2,28 20 e 2,08 0,20
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 4. Mai. Preiſe pr. 1000 Kilo nekto).
Weizen feſt 171--188 Mark Roggen ruhig 150-159M. Gerſte ruhig, Futter 140--153, ittelſorten 168--176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 154—-160 M. M
M. Raps M. Mübſen, ErbſenAngebot. Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke,
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
bei beſſerer Nachfrage 37,50--38,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Boßnen. Kleeſgaten, Weißklee 50--80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kree 80-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22--23 M. Futterartikel,
Futtermedl, feſt 13-15 M. Noggenkleie 10,550 11,00 M.

Weizenſchaalen 1010,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M
Molzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9.50--10,50 M
Oeikuchen 14,25 14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
56.00 M. Petrolenm 25 M. Solaröl, 0.825/30, ſehr gefr. 16 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,20 J mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 36.40, diübenſpirttus

Börſennachrichten.
Berlin, 3. Mai. Die hentige Börſe ſetzte, durch ver

ſchiedene auswärtige Preßäußerungen verſtimmt, matter ein:
faſt alle leitenden Spekulationsdeviſen hatten Kurseinbußen zu
verzeichnen. Jm weiteren Verlauf der Börſe konnte ſich die
Tendenz, namentlich für Montanwerthe und inländiſche Banken,
einigermaßen erholen. Fondswerthe waren gut behauptet, des

leichen der Jnduſtriemarkt. Gegen den Schluß ſchwächte dieGeſammtbaltung aber wieder ab.

Waaren und Prodnuktenberichte,
Getreide.

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) Per i Kllogr.
950

Derlin, 3 Mai.
loco feſt, Termine ſpätere Sichten höher, gekündig: Zu Tounen, Kündl
156 Vit. bez., Loco 177--190 Mk. üach Qualität bez., Lieferungéqualität Kreise wie



ke)., feiner ger märkiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez. Durch
ſcyni:tespreis Pit. bez., per Mai Anni 185,75-- 186,25 Mk. bez., ver AnniAnli 986,75
dis 187,50 Pik. vez., per Juli- Auguſt 188-—189 Mk. dez., per Anguſt- September
Mk. bez., per September- Oktober 181—185,75 Mk. bez.

„Rauhweizen per 1600 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., geibe Lieſerungs
qualität Mk. bez. per dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnitiepreis Pik. bez.,
per April- Mai Mk. bez., Per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Inli Mt. bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine feſt, gekündigt 800 Tonnen, Kün

digungépreis 144 Mk, vez., Loco 138- 150 Mk. nach Qualität bez., Lieferunge-
gnolität 144 Mk. bez. ord. ruſſiſcher Mk. bez., inläudiſcher Mk. bez., deſekier

Mk. bez., guter Mk. bez., hochſeiner 160 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., Per dieſen Monat und per MaiJuni 144—144,75 Mk. bez., per Jnni-Juli
145,50--946 Mk. bez. per JnliAugnſt 146,25-- 146,75 Pik. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September Oklober 316,60 147,26--147 Mk. bez., per Oktober

7 rHerſle per 1600 Kilogr. flan, groſe und kleine 120--197 Mk. dbez., Fultergerſte
122--136 Mk. bez., beſſere märkiſche Futtergerſle Mk. frei Haus bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco feß, Termine ſchließen feſt, gelündigt 220 Tonnen,
Kündigungspreis 145 Bik. bez., Loco 141 167 Mit nach Oualität vez., Lieferungs
Molitat 146. Mk. bez., vommerſcher und ſchleſiſcher mittel 148--153 Mk. bez., guter
148--153 Mk. bez., feiner 154—158 Mik. ab Bahn bez., bayeriſcher Mk. bez.,
guter F Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. vez., feiner Mk. bez., per
dieſen Monat 144,75--145,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJnni
142,7 143. 50 Mk. bez., per Juni-Juli 141,75 -142,25 Mk. bez., per Jnli-Angnſt
139,50-140 Mk. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
134,75--136, 25 Mk. bez., per Oktober November 333,76 Mk. bez.

z Magdebu r g. 3. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--986 Mk.,
Weißweizen 179- 182 Mk., glakter engl. Weizen 176-—180 Mk., Rauhweizen 158 bis
161 Mr., Roggen 145—-152 M. Chevaliergerſte 165—-185 WMit., Landgerſie 150 162
Dit. irre m für 1006 Kilogr.

res lann. 3. Mai. Roggen per Mai 151,90 Mk., per Jnni-Juli 151,00Dir. per Sept.Okt. 151,00 Mr. t e M en W
„Sltettin, 3. Mai. Weizen matt, loco alte Uſance 178,00--181,00, per

MaiJuni 182,06, per Septemb. Oktober nene Uſance 183,30. Roggen loco ſtill,
alte Uſance 139146, per MaiJuni 44,00, per Sept.Olt. neue UÜſance 148,50,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 138 145.

Mannheim, 3. Mai. Weizen per Mai 19,40, per Juni ver Juli19,00, per November 18,85. Roggen per Mai 14,45, per Jnni per ünli 14,660,
per November 14,50. Haſer per Mai 14,75, per Juli 14,90, per Nov. 13,20.

Köln, 3. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,360, per Juni per Juli 19,65. Roggen hieſiger
loco 15,00, freinder loco 16,50, per Mai 14,45, per Juni per Jnli 14,65.

Hoſer hieſiger loco 14,50, fremder 18,50.
Hamburg, 3. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco

bis 175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 155--166,
loco feſt, 94-—98. Haſer ſtill. Gerſte ruhig

Wien, 3. Mai. Weizen per MaiJuni 7,23 GOd., 7,28 Br.,
Gd. 7,53 Br. Roggen per MaiJuni 6,12 Gd., 6,17 Br.,

r Sr. Br. Haſer per MaiJuni 5,72 GOd., 5,77 Vr.,

155,00
ruſſiſcher

per Herbſt
per Herbſt 6,12

per Herbſt 6,76 GOd.,

Peſt, 3. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 6,88 Gd., 6,90 Vr

erſt a d e ver Se d. eParis, 3. Mai, Nachm. Schlußbericht. Weizen matt., pe23,25, per Juni 23,50, per Jnli-Auguſt 23.90, per Sept. Den e a
Wogen ruhig ver Du 14,80, r Sept.Dez. 14,75.

aris, 5. Mai, Abends. Weizen ruhig, per Mai 23,25 er i23,50, per Juli-Anguſt 23,80, per September Dezember 23,10. er Anni

un A v ha r w Weizen anf S niedriger, per Mai perunt per November 197. Roggen loco niedriger, an mi ä iMai 113-112, per Oktober m t e t kyverbndert. der
Antwerpen, Mai. (Schluſbericht.)

ruhig. Hafer ſteigend. Gerſſe ſchwach.
2337 Abt 8 z Küſte 2 Weizenladungen angeboten

ondon, 3. Mai. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag: Weizen 54200, Gerſte 11300, Hafer 31400 Orte. We en u Laſer ſtetig,
Gerſte träge.

London, 3. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Piontag:Weizen 54180, Gerſte 11320, Hafer 91960 Orts. Weiſen ruhi a
ſehr et für r agniche Nachfrage. s ſig, unverändert, Gerſte

ew-Port, 2. Mai. Rother Winterweizen loco 84 Getreidefracht 2Na 82 per Juni 82 per Dezember 87 v ſrocht 21ſ.

3ucer.

Weizen per

Magdeburger Börſe vom 3 Mai.
J. Preiſe für greiſbare Waare,

A. Mit Berbraucheſteuer.

Weizen unverändert. Roggen

3. Maß
Granulatedzucker, incl. M. per 59
Kryſtallzucker J., über 9 do.R 98, De doRaffinade, ffein, excl. Faß M. per 20 z

do. fein, do.Melis, ffein, do.do. mittel, do.do. ordinär, 7 do.Würfelzucker J., incl Kiſte do.do. II. 37,00--37,60 do.Gem. Raffinade I., incl. Faß S do.
do. II., 36.25 do.Gem. Melis J., 35,25 do.7 do.Farin do.Tendenz am 3. Mai Matt.

B. Ohne WVerbraucheéſteuer.
Ab Statiouen,

3 Mai.Grannliter Zucker mit Sack. S do.
Kornzucker excl. 920 Reudem, S do.do. zso 26.*0 26. C50 do.Nachprodukte 750 z 20,00--22,850 do.

Tendenz am 3. Mai: Feſt.
Melaſſe: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeignet, 422 1309 Be. (alte

Grade) erli. Tonne Mk. 80-82 Brix. ohne Tonne 3,50-4,60, geringere
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 12 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,69—-2,80 Mk. Unſere Pielaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 420
1:4218 ſpez. Gewicht).

II. TDerminpreiſfe für Rohzucker 1. Prodnkt,
abzüglich Stenervergütung.

Mai a. frei auſ Speicher Magdeburg,
iai

Juli b. frei an Bord Hamburg
Mai 22,85--23 22,80 bez., 22,65 Br., 22,50 G.
Juni 22,80 bez., 22,70 Br., 22,5 G.
Juni- Juli 22,50 Br.
Juli 23,07 22,95 bez., 22.85 Br., 22.656 G.
Auguſt 23,05--22,95 bez., 22,85 Br., 22,70 G.
September 19,60 bez.

Oktober 77 70 bez. u. G., !3,75 Br.
OkioberDezemöer 15,15 bez., 35,19 Br. 13,08
November Dezember 14,80 Br., 18,75 G.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft.

Perie, 3. Mai. (Telegr.). Rohzucker 85 beh. loco 51.00 WeißerAncker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 55,20, per Juni 55,60, zen Juli
Auguſt 55 75, ver Oft, Januar 41,59.

London, 3. Mai (Telgramm.) 96 Javoaznccer 24*7, feſt. Anden
rohzucker 22 Matt. Sentriſugal-Cuba 22, feſt.

New-ort, 2. Mai. Telegr.) Zucer (Fair reſining Mnscovados) 69.

G.

anee.
Havre, 3,. Mai. Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Jn

New ork Feiertag. dio 8000 Sack. Santos 8000 Sack. Receites
für geſtern.

Mai. Vorm. 10 Uhr 30 MinHavre, 3.Ziegler n. Comp.) Kaffee gorod average Santoes per
(Telegramm von Peimann,

Mai 105,75, per
Sept. 168,25, per Dezember 109e0 Feſt.

Hamburg, 3 Mai. M Rachmillagsbericht.) Cood average Sanlkos per
Moi 852 ver September 87 ver Dezbr, 87 ver März 1890 88. Feſt.

New-York, 2. Mai. (Telegramm. Kaſſee (Farr-Yio) Rio Nr., 7
low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

VPetrolenm.
Berlin, 3. Mai. (Amtl.) Petrolenm, (Rafſinirt. Standard whiile) per

300 Xg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gek. kv lMonat bez. Durchſchnittspreis
z.

Auntwerven, 3. Mai. (Telegromw.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 16 bez., 16 h Br., Ver Mai 16 Br., er Juni 16 Br,, Per
September- Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg, 3. Mai. Petrolenm ruh. Stand. white loco 6,50 B.,,6,49 G., per Auguſt n. Auguſt-Dechr. 6,95 Br., 6,85 G
New-Yort, 2. Mai. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 70 Abel-Teſtin Rew-Pork 6,85 Ed., do. in Philadelphia 6,75 Gd. RohesPetrolenm in Rew York

D. 7,10 CE., do. Pipe liye Cerliſicats 857 D. C.,
Sbpiritus.

Berlin, 3. Mai, Spiritus mit 50 M, Verbranchsabgabe ohne Faß
Feſt, Gekündigt 70 0601. Küudigungépreis 54,20 M, Loco ohne Faß 55,50

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 54,1-54,3 bez., per
Juni- Juli 54,5—54,8 bez. per Juli- Auguſt 55-55,2 bez. per AuguſtSeptember
55,4-—55,6 bez., per September- Oktober 55,6-- 55,7 bez.

Kündigungspreis Loco per dieſen
be

Spiritns mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher, Gelund. 190600 Liter
Kündigungépreis 35 Mk. Lecz., Durchſchniltspreis bez., loco ohne Faß 35,8

bez, mit Faß per dieſen Monat und per Mai-ez.,
JuniKNuli 35,1--34,4 35 bez., ver Juli-Angußt 35,6--35,8

bez., per Auguſt- Sept. 35,6—35,8 bez, per September-Oktober 3636,9-36,3
b ez.

Magdeburg, 32. Mai. (Herwayn Wakther.) Kartoffelſpiritno, feſt
loco ohne Faß unverſlenert bei 50 M. Perbranchsabgabe 55,79 0. 10 bez. desgl. vei
70 36 Verbrauchsabgabe 96,29 M. Ab Speicher unlker ſreier Vorhallung

der Gebinde,
Nordhauſen, 3 Mai. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab

VPrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweinfabrikanten
PBreslau, 3. Mai. piritus per 1600 l per 500 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe Mai 33,30, Juli- Ang. 54,e0, Alg.-Sept. 54,40, do. do, 70 M, Ver
brauchsabgabe, Piai-Jnni 33,60.

Poſfen, 3, Mai. Spirilus loco ohne Faß, 50er 33,40 70er 33,70, mit
Verbrancheabgabe von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,

70er M. s»Hamburg, 3. Mai. Spiritusé ſtill. Piat-Juni 22,75 Br., Juli
Juli 23,25 Br., Juli- Auguſt 23,76 Br., AuguſtSeptember 24,25 Br.

Stetktin, 3 Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſumſitener 54,60 do mit 70 M. Conſumſteuer 34,80. Apr.-Miai 70
i. Conſumſiener 34.50, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 35,70.

Oele. DHelſagten. Fettwagren.
Berlin, 3. Mai. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß.feſt Gekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 52,40 Mar

Faß, M. vez., loco ohne Foß bez per dieſen Monat 52.5 bez:;
Durchſchnittspreis, 57,9 bez., per Mar-Juni 52,5-562,7 bez., per Sept.Okt:
d0,9 bez.e Stettin, 3. Mai. Rüböl ſiill. April-Mai 55,50, Sept. -Okt, 51,00.

Hamburg, 3. Mai Rüböl flau, loco 60 G

Juni 34,9- 34,8 bez., Per

T ermine
Loco mit

Paris, 3. Mai. (Telegr.) Rüböl ruhig per Mai 52,25, per Juni
62,60 per Juli-Anguſt 53,50 M.

Futterſtoffe und Tüngemittel.
*Hamburg, 2. Mai. Futterſtoſfe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für

1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 100 M für 1000 g. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Crdnußlüchen 139--155, M. für 1000 kg. je nach Qual. Ravps-
den 140 r für 1000 g. Leinkuchen 360 M. für 1000 g. Palmlernſchrot 130
M. für 1600 kg.

Hamburg 3. Wai, Ammoniak, ſchwefelſ. 25--26 M. für 109 kg,
Hamburg, 3. Mai. Salpeter. roh. Chili 9,25 bis 10,00, raff. Chil.

9,75--0 M. Kali-Salpeter 42--44 M,
Hamburg, 3. Mai. Düngſtoffe. 17--21 M., do.8,50 42 M., do

Guano, ſiickſtoffh.
phosphorh. 65— 725), 9—-73 M. Rod-Phosphorhalt.

M. wach HOnalität, ver dieſen Moyot 22,60-22,50 G. 8ez,

troh Heu.Berlin, 39. Mai. (Pol,„„Präſ.). Richiſtroh bie Me.,
bie M., per 100 kg.Bulter. Eier. Fleiſch.

Berkin, 3. Mai pol. Präſ.). RNinvſſeiſch, von der Kenule, 9,00 (0 M
Banchſleiſch 0. 20 M. Schweineſleiſch 1,00 1.60 M., Kalöfleiſch 0.90 .80 M
Hammelſleiſch 0,99-- 40 Pi., Buller 3.80--2.80 M. per 1 g. Lier 60 St

Den

Kartoffeln.
gert 3. Mai (pol.-Präſ.). Aartoſſeln 6.00 7,650 M. ver

8

Banwmwolle und Wolle.
Liverpool, 3. Mai. (Telegramm). Banmwolle. (Anſangsberichiy

Minkhmaßlicher Amſatz 10000 B. Stetig. Tagesimport 15000 V.

Liverpool, 3. Mai. Rachmitinge 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
Nmſab 19(06 V. davon für Spekulation u. Exvort 1500 B. Feſt. Middl. ameri,
Lieferung AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

Antwerpen, Mai. (Wolle). Unter dem Einfluß der günſtigen
Berichte von auswärts war der Begehr im verfloſſenen Monat recht rege die
Pre ſe ſind gegen die Märzverſteigerung um 10 e höher. Umſatz ſeit J. April
3-46 B. La Plata. Heutiger Vorrath: 4852 B. Buenos-Ayres, 4338 B. Monte
video, 6 V. Rio Grande, 1907 B. auſtraliſche 252 B. Cap, 136 B. verſchiedenen
Urſprungs,

vom 2. MaiLondoner Wolkaunetionen. Telegramm
„Unverändert hohe Preiſe.“

be

2. Sortt 52-54 M., 3.

Metalle.
Amſlerdam, 3. Mai. Nachmittags. Bancazinn 55.

Glasgow, 3.,
Frankfurt a. M., 3. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

Rotterdam, 3.
Banke 56, Billiton 54 ſl.

hier.) ChiliKupfer 38, per. 3 Monat 38

London, 3. Mai. Silberbar ren 42 Lſirl, Zinn 90*, Lſrl,

Steinvruch Mai. Das Geſchäft iſt ſlau. Vorralh

April ein Stand von 155,805 Stück BVorſtenvieh. Ungariſche alte ſchwere

52——53 Kr., leichte von 50--52 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere miltelſchwere

»Hannover,

3. Gortc M. für 100 Pfund. e für 100 Pfd. 1. Sorte 56--57 M.

65 Pf. A. Sorte 60 fund.
60 Tfg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Handel ſchleppend.

Glasgow, 3. Mai, Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderſ
warrants 43 sh. 9 d.

Mai. Rachmillags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbere
warranté 43 sh. d.
126,80 Br., 1241,80 G.

Hamburg, 3. Mai. Silber in Barren für kg 124,75 VB., 124.25
Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren

H. Lorenz u. Cie. hier. Zinn
London, 3. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

London, 3. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier). Zin n Sktraits 90, Auſtral 90 Lſirl

Kupfer 38/, Lſirl., Jiut 17, Lſirl., Blei engl. h eſirl., ſpan. 125 Lſiri
Queckſilber 8 eſirl.

Viehmärkte.
am 30. April 155,827 Stüd. Am 30. April wurden 2278 Stück anſge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1300 Stück. Es verblieb demnach am

Waare von 53--54 Kr., junge ungariſche ſchwere von 55 Kr., mittlere von
54—-55 Kr. leichte von 52--53 Kr., Bauernwaagre, ſchwere v. mittl. von

77 Serbiſche ſchwere 52 53 mittelſchwere von 51 2 Kr., leichte von
5 r. 2. Mai. Central Schlacht und Biehdof.) Zu hentiger

Viehborſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 367 Stück Schweine 205 Stück
Käalber, 125 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorle

e

Sorte M. Kälber ſür per Pſd. Sorte
f., das Hammei per 1 Pſd. 1. Sorte

Mogdedurg, Mai. Auf dem hieſigen Biehhof Kanden in dieſerWoche zum Verlauf 190 Rinder, 1030 Schweine, 270 Kälber, 130 Hammel. Gute

Ochſen wurden bezahlt mit 60-63 M., geringe mit 54257 M., gute Kühe mit
51-5 M., geringe mit 45--48 M., ganz geringe mit 40--42 M., Bullen mit
42—-43 M., gute Landſchweine mit 55-56 M., geringe mit 52--54 M. zem geringemit 46--0 g. vei 40-—-50 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 42-48 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 57—58 Mk. vei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50-60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 3. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Am heuligen
kleinen Markte ſianden zum Verkauf 411 Rinder, 1636 Schweine, 1196 Kälber und
1228 Hammel. Rinder nicht geräumt Ia. M, IIs. M, IIIa,

M, IVa. M, für 100 Pfund Fleifchgewicht. Schweine wurden geräumt:
Ia. 43-50 M. Ia. 43-—20 M, die 300 Pfd. mit 200), Tara,Ia „„M, WBakonier 47,): Ia. M. die 100 Pf. und 50 Pfd. Tara das Stück, Kälber

ja. 47-—56 M Ha. 25--45 Pf. das Pfund. Hammel ohne Umſatz.
Hamburg, 2. Mai. (Steruſchanze.) Bericht v. 2. bis 5. dai, Schweinehandel gut.

aufgetrieben wurden 2540 Stück, üunverkauft blieben Stück. Preiſe Sengſchweine
49-—50 Mk. kleine Schweine, 45--46 Mk., große Schweine 49--50 Mk., Sauen 43-
47 Mk. Tendenz des Kälberhandels ſlau. An den Markt gebracht waren
1320 Stück. Unverkauft blieben 130 Stück. Preiſe 46--75 Mk. per 100 Pd.

—SOÜOÖlT. onExtra Beilage?!
Mark.

Paris, 3.Mai 52,75, per Juni 53,25, per Jnli-Anguſt 53,69, per S

Berlin,
Gelündigt t.

50 9,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 13,50--14,00

Hülſenfrüchte.

3. Mai. (Amtlich).
Kündigungspreis M.

Mai. Nachmittags.

Loc

vez., per Jnni-Jnli 20,56--20,50 bez,, September Oltober

Berlin, 3. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--30 M,,
Epeiſebohnen, weiße, 2244 M., Linſen 30—60 M. per 00 g.

i Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termiue
o 116-130 M. nach Qualität,

Schlubbericht.)

New-Yort, 2. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C

Miehl weichend, ver
eptember Dezember 52,60,

Der Geſammt-Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra
Beilage beigefügt, welche von der
Gesundheits-Kräuter-Honsgs von C. Lück in Colbers
handelt und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Bei Husten Heiserkeit,

Vorzäüglichkeit des ächten

Verschleimung, Brust-,per dieſen Monat M., per MaiJuni per Sept.-Oktohere G 1006 kg. Kochwaare 165—-200 M., Futterwaare 144--158 M. r. 3 I angewandt, iſt derſelbe ein un
nahe 3. Mat ni 52 übertroffenes Hausmittel.Auguſt 1 d. r ie Yer Mo Juni a 02 5,20. Dr. ver gnn Zu haben in drei Flaſchengrößen à T. 25 43 und

ReweHYork, 2. Mai. (Telegramm). Mais (New) 43),, 3 50 Krüäuter- Thee a Carton 50 A.
Mehl. Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei

en de n a S g. 7 Vrieg jeder Fla che [11817inkl. Sack. ündigt Sa ündigungspreis per dieſenPienat ä be Dechigmitſgreis 20.00 ver Be MaiJuni 20,50- 20,50 Niederlage einzig und allein in Halle a. S. bei Apo
jheker Krütgen Niees, Kaiser Apotheke an der
Glauchgiſchen Kirche.

Stärke, Kartoffelmehl. Serlag der Akilengeſellſ haft „Haniſche elinng“ zu Halle.»Berlin, 3. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,60--23,50, Fr. 0 23,50 Beranlwortlich: Chefredakleur 32 Richard Hamel für Politk,
20,75 vez. Feine Marken über Notiz bezahlt. RKoggenmehl Nr. 0 und Fenillelon und den übrigen Jnhalt ansſcliehlich des Nachbezeichneten Re

20,75— 20,00 Wi. bez. do. feine Marken Nr. 0 und i 21,75--20,75 M. bez. dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theaker und Muſik.
Nr. 0 13,5 Pi. höher als Air. 0 und 1 per 100 X Br. inkl. Sack. L. Lehmann für den Hörſen- und Jnſergfkentheil ſämmtlich zu Halle.

Berlin, 3. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brntto inkh, Die Redaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Che redakteur
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. iſt zu ſprechen Vorm. 16—-i, 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
Primo- Qualität och M., ver dieſen Monat 23,25 G., Durchſchnittt
preis 23,25 M., per MaiJuni M., per Juni-Juli M.100 kg brutto inkl. Sack, Termine geſchäflos.

Prima- Qualität loco

mee
Trockene Kartofſelſtärke

Gelündigt Sack.
per

Berliner Bör Mai Eifſenbahn-Stamm und Stamm Ansländ. Eifenbahn-Prior.“Oblin. Gothaer Grunder. 3f. Umrechnnngs-Conrſe:ernel rso vom 3, Mai, Prioxitäts-Actien. Von Rordbahn Geld f. 03, o de rüctz. 110 3 303,50 d 1 Fl. öſlerr. 2 Mk. 100 t holländ. 170
Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Go 3,2023 do. 1io 35 103, o S 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Agachen-Maſſricht 759 Dur-Bovenbach 11. 5 Metninger 4609 Pr. r e t r Wir en n3 lein ger Pr. Pſobr 90 b 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 MDephche vteiche e unkeihe h Salat ehe bahn n 25b; Hu Peag Gold e o ſog 1obzG ren Wedener ickz. 110 e Wechſelo. do. 31 101,50 LCarl- wigeba 25 4 47ag, C 5 v9, er., r 3 3,50Preuß. conſol. Staals-Nnleihe 4 2 100 e Gotthardbahn 148,506 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 865,756 do. III, 100 5 j08809

do. o. 31/2 10480 b S r Kaſchan-Oderberg 5 t V n. VI, 100 5 168, 80G Amſierd 100 Fl. s T 3ß 169,559)tenß. Staate Anl. v. 186 Marienburg-Mlawka 3 81,96bz o. do. Gold 5 92, l o. 115 11 115, 70G mſierdam Fl. 2!2 169,5Preuß T wir z o. do. St. Pr. 5 26, 0083 G Oeſierr. Franz Staatsd. alle 3 do. i03 do. 100 Fl. 2 M. 212 108, 956d D. h i e WMecklenb. Friedr. 63/4172, 9063 do do. von 1871 3 vot Preuß Cenlralbodener.Br u ges London n Lſir. 8 T 3 20,4731 2 Friedr.-Franzb. 4172, 7 „900 talbodencr.-Bk.,ehe 313 e iee Oeſterreich Hordweſſbahn do. do. Erg-Ne 3 817500 r. 110 5 1112,60 G do. u Lſtr. 9 M. 3 220,Werle s 119 756 do. z. (Elbethal) 206 Oeſterreich. Nordweſtöahn 5 92, do v B do. 110 i e Parie 100 Fres. 8 T. 3 81,206do. b Oeſterreichiſche Staalsbahn 660, 00 B do. do. n. B. 5 92,09 b G do. 100 31/2 101 49636 do. 100 Fres. 2 M. 3 30. 90vzdo. 4 706 do. Sübdbahn (49, 30dz do. do. Gold 5 do. 100 4 102 256 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 216, 30Kur und ANeumärkiſche (3i/2 006 Oſtpreußiſche Südbahn 6 113, 7565 B Oeſterreich. Sübbahn 3 63, 4106 Preuß. Hyp.Br. 120 z i8,50 6 do. 60 S-R. 3 M. 51/2 214, 60 b
do. neue 352 102,70 do. do. St Pr 5 l21 50bz O do. o. 5 lo8, 69 z G do. 110 5 113, 006 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 172,50Landſch. Ceutral. mee Rufſ. Staglébahn gar 129., 70b Reichenberg-Pardub., Gold 5 do. 1004 1103,0 z G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1i72, 300)J do. do. 103. 00 b Sddit Seru gar 7 de Ungar. vom bahn rn 5 z Sudd ehe Vod 106 99. 7 Cold, Silb d Papi (dS do. do. z 00, 2562 aalbahn 9 50. 90 b do. o. o 5 192, 506 ſche Bodencr, mu old der Und Papiergeld.e Oſipreußiſche i 102, v W 5 4; do. Oſtbahn I. Em. 5 86,00 b G D Conrs in Mt.
en eriche l e Weimar-Gera 25, 8hetwöz G Charkow-Azow gar. 5 I01, 49063 per St 4,180S Voſcuſche, nene 1 l10160 Wöeirabohn do. St. Pr. der Stgatsb. gar. 135 Jndufſtrielle Gefſellſchaften, Jinperiale re St. ſ6,72

4 o. do. 102, 606 errab 86, 25 z“Drel gar. 3,7 2 7S o r gar 5 Zinsſuß 40/0. e e t 20 10Schleſi Il Kurst- Kiew gar. 4 (093. 406 ivi ifche gwen er Deutſche Eiſenbahn Prioritätg Dioseo-Mijäſan dar. 4 6, 259 Anholter Pioſchinent d 107, 109 s mit rWeſtpreußiſche äifa ſie2/266 Obligalionen, l eng P 4 Berlin Anh. Maſch. 717 130 o eſierr. Banlnsten r äöt.AKur- und RNeumärtiſche 4 105,60b3 Berg-Märk. III. A. B. C. 102, 10 B Da gcancaſſhe Man ſer re u v l ter c
z ommerſche 4 1105,50 B do. P. 4 (103,70 Warſchan- Wiener II. 5 I02,59 Deutſche Cont.-Gas. 10 1820003 e ver 4 37, vreußiſche 4 105 10 do. VII. 4 Iv4,00bz Gotthardbahn IV. 5 I66, 60 B Glanziger Zuckerfabr. 62/3 123,72

al San es n e nete 7yleſiſch 10 d an Wer 12 31i ooddo. Nonbahn 1 103, 708 Bank, Hypoih. u. Creditb.-Actien, Halleſche Maſchinenſabrir 16 v Leipziger Börs 3. MaiVBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, VerlinAnhalter 57er 4 lö3,300 Zinſen à 490 v. 1. ausgen Reichsbank 47/290. Kelte, Elbſchifff.-Geſ. 1 83, 50d pzig e V. J.
Wit. p. St. ſco. 109,906 do do. Ia. C. 4 03,50 Körbisdorfer Zuckerſabrik 5 121 Gv M 3 z Dividende !888 „75Cöln.-Mind. Prämien-Anf. à 145, BerlinGörlit B. 2 10,306 Berliner Handels Gef o 177,50030 Leopoldshall, chem. Fabr. s [130, 90dz B 3f.Sächſiſche Rente 3 96,:5 Berlin- Hamburg 1., III. 4 Bromm Magdeburger Allg. Gas 4 102, 10bz Pſandbr. des Sächſ. Landw.Verlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1133,50 G Den nern Sweth. Magdehurger Banbank 150:000 Cr r 31/3101,50 Gh Anusländiſche Fonds. v r Gteci m rin v C. 294, 39w Deutſche Bank 9 Magdeburger Straßenbahn 10 228,00B re i F. kandw. 10 30

Oriechiſche Anleihe v. 186)184 6 95, 10 Vieelan Ehwridn.grrib u Deutſche Genoſſenſch.-Bant 71)2 1405 0003 Verdhſer Zavetenſarrit 712 182. 10 Scuidſo d. Hlauef. Gewtrſch du

Lir do do. K. 4 1101 306 Diese Balte Waft i de h i ein z G v. 59 67 a 108,308eſterreich. Silberrente 79, 406 B do. 7 resdner Bank 9 1809,50 b G T pnor. d 90etw n 1875 (cv 3720d Papierrente 74,50 b Cöln Viindener fy. v. s 103,79 Golhaer Grundereditbank v 95, ob Zeiter Maſchinenfabrit 18 295, 000 e en 8 4
oringieſiſche Ciacte Anleihe ober z 8 4 1104,30 Leiyeigtr ne s v Bee do. von 1879 41/2103,5062 7 o. I. A. B. 4 103,706 tuſſſch-Engl. Anl. v. 1870 5 1c3, 2563 d vii 4 l i02. Magdeburger Bankverein 6 25 b G Ber Altenburg Zei 193 250do. do. 1871 1 5 102,75 G M e Iberſt 1865 4 I do. Privatbank 4,9 119,90G ergiverks und Hültengeſellſchaften. u a d 452 dodo. do. 1872 5 103, o a. TD Maklerbank 123 750 AuſſigTeplitz 4 152, 00do. do. 1875 5 8avuig 75 ſof Nationalbank f. D. 9 er Se Saltagrerke 232 Leipziger Bank do. 62 90 4 143,50 Pinſſiſche conſ. Anl. v. 1875 o 606 do. do. B. 4 „103 90 Oeſterreich. Credit 9 162 0085 Conſolidirte Marie 3 56, 508 vo Dide.Geſ. do. g d vr r r do. Wittenderge z 95, 600 Preuß. VodencreditBant (61 z 126,500 Dounersmardhitte 3 70

r conſf Anl. 1880 4 94. 909 MainzLundwigshaſen gar. 4 I05,756 do. Centralbodeneredit. Dortm. Union St Pr. La. A.] 2 (95, 10b56 Cröllw. Schuldverſchreibungen z l02,25n i e Viederſchl.Mürk. Prblet. II 4 490/0 E. o Gelſenkirchener c 136, 20640 Halleſche Straßenbahnvo un Se u o e Oberpleßſche Ia. c t ZN own Vant e nie x r e waII. A e h 5 5 2 önigé- aurahbt Sd Präm.Anl. v. 1861 83,500.0 d n s 103,80 Sächſiſche Bank 4 nete Lanch ne Lanrezante z Leipz e t
Bodercaed, Vlacehr e t d. Em. v. 1879 492103, 90 Weimariſche Bank e 104, 006 Magdevurzer St Pr. Bugerrafſine v of 148,

do. Eentr.Boden-Credit Oſi h 57 Pr. B. 13 iv. 87/88 8 48,t reußiſche Südbahn Riebeck, Montan- Wolke o 182,26 Gfandbrieſe s ſiehe Obet.ſſer Sypotheken-Certificate Sächſ. GBußſtayt i (19577 iter Pr 94, 75ä ich /3 195, 75dz G Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 104,75 Gm geh v de W II. r e Sächſ. Thür. u. 7 72 e W v. 5 aM z heini che I 3 2 An alte La des v 7 75 O. O. t. r. 7 173, 40b raz ö acher o. v. 7 8 87 80An e et C t z 1858, 60 m r Weſteregeln Alkali 12 i87 ler Prag-Turnauer do. s wo 506e. o. o. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Ba 4 105.600Fe, Dein i u t e ä 2 do. do 7r. 4 e. 33 b 3 i (99 z VBankdisconto in örſtewi„II. Saalbahn 3 i [101,7063 Deniſche Hyp.-Bt. Berli 4 DörſiewitzRattm. Br.-J.-A. 4 (69,00 Odo GolbdHente 4 88, 106 G inger ehe entſche Hyp.“Bt. Berlin Amſierdam 22 Wond JeiSabiſche diente s Fel död ine I V. 5 113, 600 Verlin Pale 3 Sie Zarihh Cyge er, vodo: do. 5 6, 1 e do. 4 103 4003 do. Lombard 31 oerrabahn 4 03, 409 Gothaer Präümien I. Abth. ſiſs. P rivaidi 3 a räburz32 116, 90 do. rivatdiéc.] 11 ido III. runtts veltez wadiec Wien v Wanoſeter Kur 2 (&82, bot

Kündigungépreis M.

J xc«WÖÖJ

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

wendet man ſich ſchriftlich an
ſprechen Vorm. 10 und von 12 UVhr:ſeralenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

Redalteur Dr. Schulze iſt zudenſelben, lzDie Expedition (In

7 Uhr Abends.
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